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Ne. 671. 


Montag, den 6 Auguft. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der en und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Serbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger. 
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8 Amtliche Nachrichten. ; 
Se. #Eniglige Hoheit der n haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Geheimen Rechnungs⸗Rath Bergmann bei der Ober⸗Rech⸗ 
Nungsfammer zu Potsdam, das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus: 
Ordens von Hohenzollern; ſo wie f 
dem Cenfral⸗Büreau⸗Vorſteher im Miniſterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Geheimen expedirenden Secretair und 
ene Nitſchke, den Charakter als Rechnungs-Rath zu ver⸗ 

en; und 
5 die Wahl des Landſchaftsrathes Koerber auf Koerberode zum 
Direktor der Marienwerder'ſchen Provinzial-Landſchafts⸗ und reſp. 
beſtalt Societäts- Direction auf die Dauer von ſechs Jahren zu 

igen. N 
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(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 4. Auguſt. Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 
die nach Syrien beſtimmten Regimenter heute Morgen das Lager 
von Chalons verlaſſen haben, und daß vier Transportſchiffe geſtern 
nach Algier abgegangen ſind, um Truppen nach Syrien an Bord 
zu nehmen. 

Turin, 4. Auguſt. Die „Perſeveranza“ zeigt an, daß die 
Regierung die Aushebung der Altersklaſſen aus den Jahren 
1838 und 1839 angeordnet habe. — In Genua eingegangene 
* aus Neapel vom 3. d. melden, daß daſelbſt Ruhe 

rrſche. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Auguſt. 

5 Dem Vernehmen nach hat ſich die Regierung bereit er⸗ 
klärt, eine Konferenz zur Berathung der neuerdings von Baden 
gemachten Vorſchläge wegen Ermäßigung der Rheinſchifffahrts⸗ 

bgaben zu beſchicken. Da auch von Seiten der übrigen deutſchen 

RER heinuferſtaaten die Geneigtheit zur Verhandlung über dieſe 

äge zu erkennen gegeben worden iſt, ſo wird nunmehr der 
Zuſammentritt jener Conferenz vorausſichtlich in den nächſten 
ochen erfolgen. 

— Die Gekächtnißfeier des verewigten Königs beging die 
Univerſität im Beiſein des Generals der Infanterie v. Peucker, 
der Miniſter v. Bethmann-Hollweg, Graf Pückler und vieler an⸗ 
derer eingeladenen Gäſte. Die Feſtrede hielt der zeitige Rector, 
der greiſe ehrwürdige Böckh, in deutſcher Sprache und nahm, 
weil „der Geiſt unſerer Zeit ein politiſcher ift“, die äußere und 
innere Politik Friedrich Wilhelms III. zum Thema. Er verweilte 
dabei auch bei den Beſtrebungen, „die ſich in unſerer Zeit er⸗ 
neuert, aber nicht zum Ziele geführt: die Beziehungen Preußens 
zum gemeinſamen deutſchen Vaterlande“. Bei Erörterung der 
auswärtigen Politik beleuchtete die Rede „mit Uebergehung der 
unſeligen Congreſſe“ und des Bundestages die zwei Hauptver⸗ 

indungen: die heilige Allianz und den Zollverein. Erſtere jei in 
der Theorie nicht zu verwerfen, in der Praxis aber anders aus- 
geſchlagen, indem fie die politiſche Ruhe im Inneren hemmte und 
zu einer unchriſtlichen bewaffneten Intervention führte. Der Zoll- 
verein ſei aber, trotz aller Feindſeligkeiten, ſchnell gewachſen und 
erſprießlicher als die Bundesverfaſſung geworden. Bei Erörte⸗ 
rung der inneren Politik beſprach der Redner auch die nicht ein⸗ 
geführte Verfaſſung und die Provinzialſtände, in denen der Keim 
Zweiter Brief von Alexander Dumas über 
die Kämpfe bei Milazzo. a 

„Mein lieber Carini. Ich bitte tauſendmal um Verzeihung 
geſtern meinen Brief an der intereſſanteſten Stelle unterbrochen 
zu haben; aber — was wollen Sie? — ich war, wie alle unſere 
braven Italiener, hin vor Ermüdung. Ich mußte, gleich dem 
General, ein Glas Waſſer triuken, ein Stück Brod eſſen und 
ſchlafen. Der General konnte mir kein anderes Bett anbieten, 
als das ſeinige, d. h. das Straßenpflaſter oder die Steinplatten 
der Kirche. Ich zog den Sand des Meeres vor. Ich hatte 
mich mit vier meiner Matroſen auf den Strand der Abendſeite 
des Golfes verabredet; ſie ſollten ein Zelt auſſchlagen und mich 
mit einer Schaluppe erwarten. Sie waren an Ort nnd Stelle. 

er General machte ſich während der Nacht auf einen Ausfall 
der Neapolitaner gefaßt und hatte denigemäß Befehl ertheilt, 
die Thore der Stadt, welche nach dem Schloſſe führten, aufmerk— 
ſam zu bewachen und Barrikaden zu errichten. Bevor ich mich 
daher auf den Weg machte, wollte ich mich durch den Augen- 
ſchein überzeugen, wie weit fein Befehl ausgeführt wäre. Ich ber 
ſichtigte die Thore der Stadt, welche nach dem Schloſſe führten; 
eine Schildwache, umfallend vor Ermüdung, bewachte ſie mitten 
unter etwa 15 eingeſchlafenen Leuten. Die Schildwache war ge⸗ 
dölbigt, beſtändig umherzugehen, um nicht einzuſchlafen, und trotz⸗ 
em ſchlief ſie ſtehend. Was die Barrikaden betrifft, ſo hatte 
an einige Tiſche, Stühle und Bretter, über welche ein Kind 

Pringen konnte, quer über die Straße geſtellt. Die Barrikaden⸗ 

auer waren aber über ihrer kaum begonnenen Arbeit umgefallen 
und eingeſchlafen. Die braven Leute dachten, wie die Spartaner 
es Leonidas, ihre Bruſt ſei ein hinlängliches Bollwerk um den 
eind aufzuhalten. 

Ich verließ die Stadt mit dem Gebete zu Gott, daß Ge⸗ 
neral Bosco ja nicht auf den Einfall gerathen möchte, in dieſe 
ebendigen und unerſchütterlichen Bollwerke Breſche zu machen. 

ine Viertel⸗Lieue von der Stadt traf ich meine Matroſen. Ich 
warf mich auf den Teppich des Kahns und ſchlief ein in völliger 
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künftiger Frucht gelegen. Das Verhalten des Königs gegen die 
Kirche und die Verkündigung ſeines Lobes machten den Schluß 
der Rede. 8 

Wien, 4. Auguſt. Die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ theilt mit, 
daß kommenden Montag die erſte Sitzung des großen Comités 
ſtattfinden werde. Die ungariſchen Mitglieder des Reichsrathes 
hätten ein Memorandum vorgebracht, welches auf rein föderaliſti— 
ſchen Grundlagen ruht. Graf Szeeſen wird als der Verfaſſer 
bezeichnet und fol Ausſicht auf bedeutende Majorität für daſ⸗ 
ſelbe ſein. 

Wien, 2. Auguſt. Das Linienſchiff„Kaiſer“, das bei feinem 
kürzlich aus Pola erfolgten Auslaufen auffuhr und einige unbe⸗ 

eutende Beſchädigungen erhielt, dürſte zur Stunde bereits in den 

neapolitaniſchen Gewäſſern eingetroffen fein. — Zu der eventuellen 
Expedition nach Syrien, an der ſich Oeſterreich angeblich auch 
mit 2000 Mann betheiligen würde, ſollen, wie Officiere behaup— 
ten, die in den verſchiedenen Feſtungen der Monarchie dislocirten 
Disciplinar⸗Compagnien verwandt werden. 

Wien, 2. Auguſt. (Schl. Z.) Die Durchführung des Prin⸗ 
cips der confeſſionellen Gleich berechtigung auf kirchlichem 
Gebiete iſt beſchloſſen und muß als die erſte Frucht der Teplitzer 
Zuſammenkunſt betrachtet werden. Man hofft, daß die darauf 
Bezug habenden Regierungs⸗Verfügungen binnen Kurzem zur 
Veröffentlichung gelangen dürften, trotz des Widerſtandes einer 
gewiſſen Partei, welche die Hoffnung noch keineswegs aufgegeben 
hat, die Reorganiſirung des Kaiſerſtaates auf Grundlage des Kir⸗ 
chenrechts vorgenommen zu ſehen. f 

Peſth, 29. Juli. Als General Benedek, nachdem der In⸗ 
cognito-Belagerungszuſtand verhängt worden, nach Peſth zurück- 
kehrte, ließ er ſich in der officiöfen Preſſe als Friedensſtifter feiern, 
mit der Verſicherung, daß die Vorgänge der Abende vom 20. bis 
23. 1 — * 


daß fünf junge Leute, welche „erwieſener Maßen“ an tiefen Vor⸗ 
gängen einen hervorragenden Antheil genommen hätten, zur Ar- 
mee abgeliefert worden. Natürlich ohne alles Verhör und Ur⸗ 
theil. Was bei den öſterreichiſchen Militär-Behörden in ſolcher 
Weiſe als erwieſen gilt, dafür genügt es z. B. an den armen 
Cſernus zu erinnern, der ſehr erwieſenermaßen für Cſernatoni, 
welcher den Behörden entſchlüpft iſt, gehängt worden. Die oift- 
cibſen Blätter hatten auch zuerſt im Auftrag jede Verwundung in 
Abrede geſtellt; jetzt berichten dieſelben Blätter, daß General Be- 
nedik die Verwundeten beſuche! Es ſcheint, daß man mit Bene⸗ 
def, trotz all feiner „Geſchicklichkeit“, in Wien nicht mehr zufrieden 
iſt, als in Peſth; ſeine Abberufung ſoll in Wien ganz ernſtlich 
discutirt werden und wäre, wie man an guter Stelle verſichert, 
bereits erfolgt, wenn nicht die Wahl des Nachfolgers gar ſo 
ſchwer fiele. Die Abberufung des Hrn. Prottmann hingegen 
ſcheint kaum mehr zu bezweifeln. 

Hannover, 3. August. (Magd. Z.) Das berüchtigte Bun⸗ 
despreßgeſetz von 1855, welches in den Tagen hochgehender Re⸗ 
action den Zuſtand der geſammten Preſſe des Landes zu einem 
überaus precären machte, hat jüngſt ſein erſtes Opfer gefordert. 
Dem Drucker Stegen in Alfeld und Herausgeber eines Provin⸗ 
zialblattes für dieſe Gegend, iſt wegen mangelnder Geſinnungs⸗ 
E . — — .A. —ůů— 
Zuverſicht auf die Menſchheit, welche neben ihren niedrigen Ge⸗ 
meinheiten ſolche Größen auftreten läßt und Franz II. und Victor 
Emanuel, Maniscalco und Garibaldi zu Zeitgenoſſen macht. Die 
Nacht blieb gegen Erwarten ruhig. Mit Tagesanbruch ſtanden 
wir auf. Die Toilette bedurfte nicht viel Zeit, wir fuhren ins 
Meer, nachdem wir der Goelette, welche wegen der großen Tiefe 
nicht hatte ankern können, ein Zeichen gegeben hatten, ſich dem 
Ufer ſo ſehr als möglich zu nähern. Gegen halb 6 Uhr waren 
wir an Bord. Das Gewehrfeuer hatte ſo eben wieder begonnen, 
ertönte aber von der andern Seite der Halbinſel, d. h. von der 
Hafenſeite. Der Kapitän richtete das Schiff nach Nordoſt, da 
aber nur eine ſehr ſchwache Briſe wehte, machten wir nur zwei 
Knoten in der Stunde, fo daß wir erſt um 9 Uhr das Cap von 
Milazzo umſegelten. Das Erſte, was wir bei unſerer Ankunſt 
ſahen, war das Dampfſchiff: Tukeri, welches von etwa 20 Fahr- 
zeugen geſchleppt wurde. Ein Fiſcher ſagte uns, es habe am Abend 
vorher ſein rechtes Rad zerbrochen, und ſo fand ſich Garibaldi 
eines ſeiner mächtigſten Mittel zum Handeln beraubt. Das Ufer 
der Halbinfel bot das Bild eines Lagers dar, etwa 20 Familien 
hatten ſich auf den Strand geflüchtet und campirten unter impro⸗ 
vifirten Zelten, andere befanden ſich auf kleinen Fahrzeugen am 
Ufer vor Anker und durch die ſteile Abſchüſſigkeit des Berges vor 
dem Feuer des Forts geſchützt, noch Andere endlich hatten ſich in 
die natürlichen, durch das Meer gebildeten Grotten verſteckt. Wir 
gingen tapfer in die hohe See und paſſirten unter den Kanonen 
des Forts, während ich aus Rülckſicht auf die Empfindlichkeit un⸗ 
ſerer Regierung die Flagge eingezogen und derſelben mein per- 
ſönliches Banner ſubſtituirt hatte. General Bosco hielt uns feines 
Zornes nicht werth und ließ uns ruhig anderthalb Kabellängen 
vom Fort Anker werfen. Von hier aus konnten wir die in den 
Höfen des Schloſſes zuſammengepferchten neapolitaniſchen, baye⸗ 
riſchen und ſchweizeriſchen Soldaten ſehen. Die großen Gebäude 
waren genöthigt, ihre zu große Fülle von ſich zu geben, welche 
bei einer Hitze von 35 Grad förmlich kochte. 

Der Tukeri, welcher ſich noch immer im Schlepptau der Scha⸗ 
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tüchtigkeit die Conceſſion und damit ihm und feiner Familie das 
Brod entzogen. Es iſt dieſe Conceffionsentziehung nur der Schluß⸗ 
ſtein einer fortgeſetzten dauernden Adminiſtrativverfolgung, die, in 
manchen Stücken der Leidensgeſchichte Ihres „Elbinger Anzeigers“ 
verwandt, auch hier auf zu viel unverzagten Mannesmuth und 
freien Bürgerſinn ſtieß, um ſelbſt vor dem Aeußerſten, dem Ein⸗ 
griffe in Privatrechte, nicht zurück zu ſcheuen. Und gleichſam als 
handelte es ſich hier um die erſte Fernwirkung neu erweckter öſter⸗ 
reichiſcher Druckpolitik, von der eben dort in Hoffnung, hier in 
Furcht die verſchiedenen Tagesſtimmen bunt durch einander ſchwir⸗ 
ren: ein ſarkaſtiſches Gloſſem über die Teplitzer Zuſammenkunft 
koſtete den wackern „Alfelder“ das Leben. Die Geſchichte erregt 
begreiflich in hieſigen Kreiſen theilnahmvolles Aufſehen; man 
fühlt ſich geneigter im Hinblicke auf Preußen die Frage zu ſtel⸗ 
len: ob denn wirklich des Böſen noch mehr von jenem Orte aus⸗ 
gehen oder nicht vielmehr die lange gehoffte Wendung zum Beſ⸗ 
fern nun endlich eintreten ſoll. Es wäre wahrlich Zeit, den Reſt 
unſerer freigeſinnten Preſſe, welche in einer langen Agonie unter 
den erſten Verwarnungen langſam dahin ſiecht, vor dem ſichern 
Tode zu retten. So lange das Giſt jenes Bundesgeſetzes in den 
Händen willkürlicher Adminiſtrativgewalt fortwirkt, iſt das be⸗ 
kanntlich ein Ding der Unmöglichkeit. 
England. 

London, 4. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Ober— 
hauſes beantragte Lord Stratford de Redeliffe die Vor⸗ 
legung weiterer, auf die ſyriſchen Vorgänge bezüglicher Depeſchen 
und befürwortete ſtrengere Maßregeln gegen die Türkei, ſogar 
für den Fall, daß die bewaffnete Intervention einer einzelnen 
Macht unter der Sanction eines Vertrages nöthig fein ſollte. 
Eine Intervention ſei allerdings gefährlich; aber fo lange der zer⸗ 
rüttete Zuſtand der türkiſchen Finanzen fortdauere und die Re⸗ 


an, eee eee eee gehalten 
werden, und der Ausbruch eines allgemeinen orientaliſchen Krie«⸗ 


ges rücke immer näher. Der Unter⸗Staatsſecretair des Auswär⸗ 
tigen, Lord Wodehouſe, lehnte die von dem Vorredner ge⸗ 
wünſchte Vorlegung der Depeſchen ab und äußerte, daß er die 
Gefahr für minder drohend halte, als Lord Stratford de Redcliffe. 
Im Uebrigen ſprach er ſich in ähnlicher Weiſe aus wie Lord 
Ruſſell im Unterhauſe. 

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureau aus Wien 
gemeldet wird, glaubt man dort, daß am Geburtstage des Kaiſers 
Franz Joſeph die Veröffentlichung von Reformen erfolgen wird, 
die mit dem laxenburger Programme übereinſtimmen. Das neue 
neapolitaniſche Wahlgeſetz wird jeden Italiener als wählbar fürs 
Parlament erklären (). 

London, 4. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes erwiederte Ruſſell auf ein desfallſige Interpellation 
Richs: Es ſei zu Paris ein Protokoll abgefaßt worden, welches 
conſtatire, daß auf Requiſition der Pforte 12,000 Soldaten, 
wovon die Hälfte durch Frankreich zu ſenden, nach Syrien gehen 
ſollen, daß deren Hilfe aber die Dauer von 6 Monaten nicht 
überſchreiten ſolle. Ein zweites Protokoll ſei unterzeichnet wor⸗ 
den, welches verlange, daß die Pforte ihre 1856 übernommenen 
Verpflichtungen ausführe, und welches feſtſetze, daß kein Recht 
een 


luppe befand, paffirte in einer Entfernung von 50 Metres an 
uns vorüber und warf im Hafen Anker. Die Kanonen des Forts 
blieben ſtumm und ließen ihn ruhig dies Mondver ausführen. 
Dies ſchien uns von guter Vorbedeutung, und wir glaubten, es 
ſeien zwiſchen den Italienern und Neapolitanern Uaterhandlun⸗ 
gen angeknüpft wurden, zumal, da nicht allein die Kanonen des 
Schloſſes ſchwiegen, ſondern auch das Gewehrfeuer aufgehört 
hatte. Kaum hatten wir Anker geworfen, als ſich ein Fahrzeug, 
welches ein rothes Hemde, in Sicilien das Zeichen der Garibal⸗ 
dianer, führte, der Goelette näherte. Der General ließ mir fa- 
gen, in den Hafen zu fahren und mich hinter dem Tukeri in Si⸗ 
cherheit zu bringen. Eine Stunde ſpäter befanden wir uns auf 
unſerm Poſten, und ich ging an Bord der Tukeri. Der General 
erwartete mich fröhlich und heiter wie gewöhnlich; es iſt unmög⸗ 
lich, eine der ſeinigen gleiche Geſichtsruhe zu ſehen; es iſt wirklich 
der Löwe in Ruhe, wie Dante ſagt. Es war zwiſchen dem Fort 
und ihm noch zu keiner Communication gekommen, aber gerade 
die große Anzahl der Neapolitaner beruhigte den General; denn 
er glaubte, das Fort ſei für eine lange Belagerung nicht verpro⸗ 
viantirt und würde fortwährend mit Lebensmitteln und Munition 
knapp beftellt fein. Während wir plauderten, kam eine kleine Ru⸗ 
derbarke heran; der General wechſelte einige Worte mit dem 
Manne, welcher ſich darin befand und gab dann ſeinen Adjutan⸗ 
ten Befehle. Einer derſelben ſagte leiſe zu mir: Neuigkeiten aus 
Meſſina; wir werden mit beiden Händen zu thun haben. Was 
den General betraf, ſo ſprach dieſer nichts als die Worte: Laſſen 
Sie uns Ihre Goelette beſuchen. Man brachte ihm etwas zu un⸗ 
terzeichnen; es war ein Credit von 500,000 Fres., welcher für 
ihn eröffnet worden war. Nachdem er unterzeichnet hatte, warf 
er einen Blick auf mein kleines Fahrzeug und ſagte: Wäre ich 
reich, ſo möchte ich für mich eine Goelette, wie die Ihrige, haben. 
— Alſo, hört wohl, Ihr Sicilianer, meine Landsleute, Italiener, 
meine Brüder; dieſer Mann, welcher über das Blut und Geld 
Siciliens verfügt und heute Piemont 2 Millionen Seelen giebt, 
dieſer Mann iſt nicht reich genug, um eine Goelette von 25,000 


einer zukünftigen Intervention daraus hervorgehen ſolle. Auf eine 
Interpellation Manner s' erwiederte Ruſſell: Oeſterreich und 
Rußland machen Einwendungen gegen eine Konferenz Betreffs 
Savoyens; wenn fie dieſe Einwendungen nicht aufgeben, müſſe 
ein anderes Arrangement getroffen werden. 

London, 3. Auguſt. Die Regierung hat geſtern in der 
Befeſtigungsfrage einen glänzenden Sieg über die Oppoſition er⸗ 
fochten. Die von Lord Palmerſton beantragte Reſolution, laut 
welcher das Parlament vorerft, d. h. für dieſes Jahr, 2,000,000 
L. bewilligt — im Ganzen nimmt die Regierung 9,000,000 L. 
für Feſtungsbauten in Anſpruch —, ift angenommen worden, 
nachdem ein ihr entgegenſtehendes Amendement mit 268 gegen 
39 und ein zweites mit 165 gegen 37 Stimmen verworfen 
wurde. Bright hat alſo wieder einmal Unglück gehabt. 

Ueber die Verhandlungen ſelbſt theilen wir Folgendes mit: 
Lindſay ſtellt folgendes Amendement: „Da die Hauptvertheidi⸗ 
gung Großbritanniens gegen einen Angriff von einer tüchtigen 
Flotte abhängt, jo iſt es jetzt nicht rathſam, ſich in große Ausga⸗ 
ben für permanente Befeſtigungen zu Lande zu ſtürzen.“ Er ver⸗ 
wahre ſich, bemerkt er, gegen die Vorausſetzung, daß ihm die Lan⸗ 
desvertheidigung weniger am Herzen liege, als den Herren, welche 
geſonnen ſeien, für den urſprünglichen Regierungs-Antrag zu ſtim⸗ 
men. Die Ausgaben für die vorgeſchlagenen Bauten würden in 
Wirklichkeit weit bedeutender ſein, als man nach dem Voranſchlage 
der Regierung vermuthen könnte. Die Furcht vor einer franzöſi⸗ 
ſchen Invaſion ſei lächerlich. Es ſei viel auf den Kaiſer der 
Franzoſen geſchimpft worden. Kein Menſch aber habe ihm vor- 
geworfen, daß er ein Narr oder Verrückter ſei. Ein gegen Eng- 
land gerichteter Invaſions⸗Verſuch aber würde ein verrückter Nar⸗ 
renſtreich ſein und ſei einem ſo geſcheidten Kopfe, wie Louis Na⸗ 
poleon, nicht zuzutrauen. Er glaube an die in dem Briefe des 
Kaiſers der Franzoſen enthaltenen Betheuerungen. Wenn man 
einmal das Land durch Küſtenbefeſtigungen decken wolle, fo werde 
man die ganze Küſte befeſtigen müſſen, und das werde nicht 
9,000,000, ſondern mindeſtens 59,000,000 koſten. Endland be⸗ 
ſitze gegenwärtig eine ſtarke Flotte, und außer dem regulären 
Heere an 130,000 Freiwillige, deren Stärke auf eine Million 
gebracht werden könne. Wenn es den Franzoſen auch gelänge, 
100,000 Mann auf engliſchen Boden zu werfen, ſo würde kein 
einziger derſelben in ſeine Heimath zurückkehren. H. Berkeley 
unterſtützt das Amendement. Bright behauptet, das Haus würde 
ſich einem eitlen Wahne hingeben, wenn es glaubte, daß man ſich 
auf den Voranſchlag der Regierung hinſichtlich der Koſten der pro⸗ 
jectirten Bauten verlaſſen könne. Jedesmal, wenn die Regierung 
Bauten in Angriff genommen habe, ſeien die Voranſchläge über⸗ 
ſchritten, ja, verdoppelt worden, und für ihn unterliege es keinem 
Zweifel, daß die Ausgaben für die beabſichtigten Feſtungswerke 
ſich bis zu ihrer Vollendung auf mindeſtens 20,000,000 L. be⸗ 
laufen würden. Damit ſei aber noch nicht Alles zu Ende. Es 
würden noch Millionen über Millionen verſchlungen werden, da 
eine Verſtärkung des Heeres nöthig ſein würde und man mit 
Feſtungswerken ohne Mannſchaften nichts anfangen könnte. Es 
würde ihm intereſſant ſein, zu erfahren, wer auf dieſe Ausgaben 
dringe. Sei es das vereinigte Cabinet? Er glaube, daß, wenn 
man die im auswärtigen Amte obwaltenden thörichten und aber- 
gläubiſchen Vorſtellungen abſchütteln könnte, man drei Viertel der 
Ausgaben für militäriſche Zwecke ſparen würde und daß alles, was 
zur inneren Landesvertheidigung noth thue, mit geringen Koſten 
durch Freiwillige bewerkſtelligt werden könne. Wenn man alle die 
einander widerſtreitenden Anſichten der militäriſchen Behörden 
leſe, ſo könne man ſich gar nichts Confuſeres denken, und es ſei 
dem Hauſe wahrhaftig viel zugemuthet, ſich durch derartige Rath⸗ 
ſchläge in ſeinen Entſchlüſſen beſtimmen zu laſſen. Was von den 
Verſtärkungen der franzöſiſchen Flotte und der franzöſiſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen gefabelt werde, ſei ſtark übertrieben. Derartige über⸗ 
triebene Berichte aber wirkten auf das Volk, und wenn das Volk an 
ſolche Dinge glaube, fo lege er das der verächtlichen Feigheit der eng⸗ 
liſchen Cabinetsminiſter zur Laſt. Die von dem gegenwärtigen Cabi⸗ 
net Frankreich gegenüber beobachtete Politik ſei in hohem Grade ver- 
werflich und äußerſt inconſequent und ſowohl für das engliſche, 
wie für das franzöſche Volk beleidigend. Der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen habe ſich bemüht, den Wünſchen der engliſchen Regierung 
entgegen zu kommen, und es ſei nicht mehr als recht und billig, 
wenn die Engländer ihm zutrauten, daß er aufrichtig gegen ſie ſei 
und freundſchaftliche Geſinnungen gegen ſie hege. Die neulich von 
Lord Palmerſton über die Feſtungsbauten gehaltene Rede aber 
ſei geeignet, in England eine alberne Furcht, in Frankreich Auf- 
regung, eine gereizte Stimmung und Mißtrauen hervorzurufen. 
Denkbar ſei allerdings eine Feindſchaft Frankreichs gegen Eng⸗ 
land, wenn er gleich nicht an das Vorhandenſein einer ſolchen 
glaube; doch könne er auf einen ſchlimmeren Feind in England 
ſelbſt hinweiſen, auf die verrückte und ruchloſe Politik nämlich, 
durch welche man dem Volke eine fo ungeheure Steuerlaſt aufer⸗ 
legen wolle. Er widerſetze ſich der Reſolution mit ganzem Herzen. 
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Fres. Werth zu kaufen. Geſtern verglich ich ihn mit Cineinnatus, 
aber neben dieſem Manne, welcher am Abende eines Kampfes 
nichts als den Sattel ſeines Pferdes hat, um ſein Haupt hinzu⸗ 
legen, war Cincinnatus ein Millionär. Als Cineinnatus das 
Schwert ablegte, kehrte er zu feinem Pfluge zurück. Cincinnatus 
hatte alſo einen Pflug. enn er einen Pflug hatte, beſaß er 
Land. Garibaldi hat nur ſeinen Fels von Caprera. 

Wir gingen an Bord der Goelette; man goß den Inhalt 
einer Flaſche Champagner in die Gläſer, welche ich im königlichen 
Palais zu Palermo nahm, und welche der Antheil meiner dem 
König Franz II. abgenommenen Beute ſind, und wir tranken auf 
das Wohl Italiens. Garibaldi trank Waſſer, ſein gewöhnliches 
Getränk. Während wir unter dem Zelte des Verdeckes plauder⸗ 
ten, erhob ſich Garibaldi plötzlich. Ein Dampfboot, von Palermo 
kommend, fuhr um die Spitze von Milazzo. Garibaldi erkannte 
es mit einem Blick. Es iſts, fagte er, und mir die Hand rei- 
chend, rief er aus: Auf Wiederſehen, kehren Sie nach Palermo 
zurück, kämpfen Sie nach Kräſten für unſere Sache, ich habe an 
Bord dieſes Fahrzeugs zu thun. Wir umarmten uns; er ftieg 
ans Land, wo ihn ein Pferd erwartete. Er begab ſich in die 
Straßen von Milazzo und erſchien erſt eine Viertelſtunde ſpäter 
wieder auf dem Hafendamm. Während dieſer Zeit hatte ſich der 
Dampfer genähert, und meine Goelette war unter Segel gegan⸗ 
gen. Alle meine Matroſen kamen überein, den neuen Ankömm⸗ 
ling als einen Engländer anzuerkennen; dieſer aber beharrte dar⸗ 
auf, die Flagge nicht aufzuziehen. Beim Anblick des Fahrzeuges 
hatten fi alle Kahnführer, welche eine Landung von Paſſagieren 
hofften, aufgemacht, um nach dem geheimnißvollen Packetboot zu 
rudern. In dem Augenblick, wo ſie nicht mehr als 100 Metres 
davon waren, erſchien eine leichte Rauchwolke auf der Platform 


Sir C. Napier meint, Befeſtigungen, die Frankreich doch nicht heit eines Staates garantiren, deſſen Neutralität von europäiſchem 


verhindern würden, in See zu ſtechen, ſeien von keinem Nutzen. 


So lange England eine ſolche Flotte befige, wie es fie eigentlich 


beſitzen müßte, könne von einer franzöſiſchen Invaſion nicht die 
Rede ſein. Wenn überhaupt die Gefahr einer Invaſion drohe, 
ſo würden Feſtungswerke nichts daran ändern. England müſſe 
eine weit größere Flotte haben, als irgend eine andere Nation 
der Welt, und den Feſtungskram als Unſinn bei Seite werfen. 
Lord Palmerſton fertigt die Einwürfe der Gegner des Re- 
gierungs⸗ Antrages in humoriſtiſcher Weiſe ab. Er vergleicht 
Bright mit jenem unglücklichen Manne, den die ganze Welt für 
verrückt und der ſich für den einzigen vernünftigen Menſchen hielt 
und ins Irrenhaus geſperrt wurde, weil er als Einzelner nicht 
gegen die Majorität ankommen konnte. Er macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß es nicht der Zweck der Regierung ſei, einen Gürtel 
von Feſtungswerken um die ganze engliſche Küſte zu ziehen und 
London zu befeſtigen, ſondern nur die Schiffswerfte und gewiſſe 
andere Punkte zu ſchützen, die für die Behauptung der erſten Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie Englands wichtig ſeien. Er habe ſtets an der 
Anſicht feſtgehalten, daß es nothwendig ſei, dieſe verwundbaren 
Punkte zu ſchützen. Daß der Commiſſions-⸗Bericht Mißtrauen 
gegen eine Macht verrathe, mit welcher die engliſche Regierung 
einen Handels-Vertrag abgeſchloſſen habe, müſſe er in Abrede 
ſtellen. Er hoffe auf eine lange Dauer der friedlichen Beziehun⸗ 
gen Englands zu Frankreich. Doch hege er die Ueberzeugung, 
daß die einzige Bürgſchaft für den Frieden darin liege, daß man 
ſtark genug ſei, ſich ſelbſt zu vertheidigen. Wer dieſe Kraft 
beſitze, habe die meiſte Ausſicht darauf, in Frieden mit der Welt 
u leben. 
; — Die deutſche Legion am Cap ift, den neueſten Berichten 
von dort zufolge, nun definitiv aufgelöft worden, nachdem ver⸗ 
ſchiedene Verſuche, ihr als Militär⸗Colonie Lebenskraft zu verlei⸗ 
hen, geſcheitert waren. Den einzelnen Legionären wurde der Ein⸗ 
tritt in die reguläre Armee geſtattet, doch ſcheinen nur wenige 
davon Gebrauch gemacht zu haben. Der größte Theil zerſtreute 
ſich in der Colonie, theils in die Städte, theils auf die Pachtun⸗ 
gen, um dort Arbeit und Unterkommen zu finden. Ein Verſuch, 
300 derſelben für die im Gange beſindlichen Eiſenbahn-Arbeiten 
anzuwerben, iſt ebenfalls fehlgeſchlagen, und ſo haben ſich Alle 
nach verſchiedenen Richtungen zerſtreut. Es ſteht zu hoffen, daß 
ſie ſich auf eigene Fauſt gut fortbringen werden, denn die Colonie 
ſelbſt iſt reichlich im Stande, Einwanderer zu ernähren. Ihre 
Bevölkerung beſtand zu Anfang dieſes Jahres aus 58,317 Ein⸗ 
geborenen, 2659 Deutſchen und 3236 Einwanderern anderer eu— 
ropäiſcher Staaten. Die Europäer beſaßen 8640 Stück Rinder 
und 76,146 Schafe; die Eingeborenen zogen 2440 Pferde und 
25,148 Stück Rindvieh. Es gelten dieſe ſtatiſtiſchen Angaben 
natürlich nur von dem ſo genannten Britiſh Kaffraria, zu deſſen 
unmittelbarem Schutze die deutſche Militär-Colonie angelegt wor⸗ 


den war. 
Frankreich. 
Paris, 2. Auguſt. Die „K. Z.“ iſt im Stande, die De⸗ 
peſche, welche das ruſſiſche Cabinet in der ſavoyiſchen Annexions⸗ 


frage an ſeinen Vertreter in Paris, Graf Kiſſelew, gerichtet hat, 


nachſtehend im Wortlaut mitzutheilen: 
St. Petersburg, 30. März 1860. 

Der Herr Herzog von Montebello hat mir eine ihm unterm 
13. c. von Hrn. Thouvenel überſandte Depeſche mitgetheilt. Die⸗ 
ſelbe enthält die Anſichten des Tuilerien-Cabinets in Betreff der 
Annexion Savoyens und Nizzas an Frankreich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat davon Kenntniß genommen mit 
allem dem Intereſſe, welches die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
zuläßt. Unſer erhabener Herr betrachtet die Abtretung, in welche 
Se. Majeſtät der König von Sardinien frei eingewilligt hat, als 
einen Vertrag zwiſchen unabhängigen Souveränen, welcher nach 
der Anſicht Sr. Majeſtät das europäiſche Gleichgewicht nicht ge⸗ 
fährdet, vorausgeſetzt, daß er in Betreff der neutraliſirten Ge⸗ 
bietstheile Savoyens kein wohlerworbenes Recht kränkt, kein legi⸗ 
times Intereſſe verletzt und die Grundſätze der ewigen Neutralität 
der Schweiz, welche durch die Acten von Wien und Paris pro⸗ 
clamirt iſt, in ihrer ganzen Aus dehnung aufrecht erhält. 

Se. Kaiſerliche Majeſtät hat ſich mit Befriedigung über⸗ 
zeugt, daß dieſer letzte Geſichtspunkt von der franzöſichen Re⸗ 
gierung getheilt wird, wie dies aus Art. 2 des mit der piemon⸗ 
teſiſchen Regierung unterzeichneten Vertrages und aus den vom 
Herrn Miniſter ꝛc. Thouvenel abgegebenen Erklärungen her⸗ 
vorgeht. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, 
daß die Discuſſion über die Frage wegen der an den ſchweizer 
Bund grenzenden Gebiete dazu beitragen wird, ein ſolches Ein⸗ 
verſtändniß herbeizuführen, daß es allen Parteien genehm iſt. Das 
kaiſerliche Cabinet wird ſeinerſeits die ernſtlichſte Sorge tragen 
für die Aufrechthaltung der Stipulationen, welche die Sicher— 
BB r— . ———— —— ensreerreru 
des Schloſſes und zu gleicher Zeit vernahmen wir den Kanonen⸗ 
ſchuß und das Pfeifen der Kugel, welche zwiſchen den ſiciliani⸗ 
ſchen Barken einfiel. Das Padetboot fuhr in die hohe See und 
erregte einen gewaltigen Waſſerwirbel. Hätten Sie, lieber Ca- 
rini, die Verwirrung, welche jetzt unter den Schiffern enſtand, 
ſehen können, Sie würden gelacht haben. Ein Theil ſuchte Schutz 
hinter unſerer Goelette; welch' ſchwacher Schutz, kaum hinreichend, 
um vor einer Musketen- oder Revolverkugel ſicher zu ſtellen! 
Mitten unter dieſen Barken, welche ſich aufgeſcheucht wie eine 
Schaar Vögel flüchteten, ſegelte eine einzige gerade vorwärts — 
unbeugſam wie der, welcher ſich in ihr befand, und dies war Ge⸗ 
neral Garibaldi. 

Das Fort fuhr fort auf. das Packetboot zu feuern; aber 
die Kugeln gingen entweder zu hoch oder zu tief, keine traf. Erſt 
bei der achten Kugel zog es ſeine Flagge auf; ſie war engliſch. 
Aber trotz der engliſchen Flagge ertönte ein neuer Schuß vom 
Fort; freilich war es auch der letzte. Wir befanden uns damals 
kaum 30 Metres vom Packetboot, auf deſſen Vordertheil wir 
„City of Aberdeen“ laſen. General Garibaldi beſtieg es und rief 
uns, als wir vor ihm vorüberfuhren, noch einen letzten Abſchieds⸗ 
wunſch zu, um ſich mit vollem Dampfe zu entfernen. Zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter verſchwand er hinter der Spitze von Milazzo. Da 
haben Sie, mein lieber Carini, alle Einzelnheiten, welche ich 
Ihnen geben kann; aber ich ſtehe Ihnen für deren Genauigkeit. 
Morgen oder übermorgen werde ich, je nachdem es der Eigenſinn 
des Windes geſtattet, jenes ſchöne Palermo ſehen, welches mich 
zu ſeinem Bürger gemacht hat, und ich werde Sie umarmen. Wir 
werden Stoff haben für den Stolz und für das Herz. Der 
Ihrige. Alexander Dumas.“ 


Intereſſe iſt. 

Auf Befehl des Kaiſers erſuche ich Ew. Excellenz, dem 
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten dieſe Depeſche 
vorzuleſen und Abſchriſt zu laſſen. Gortſchakow. 

— Wie man hier wiſſen will, hat der Kaiſer den Vertre⸗ 
tern der europäiſchen Mächte erklären laſſen, daß er ſeinen Trup⸗ 
pen jedenfalls den Befehl zum Aufbruche nach Syrien geben 
werde, da er nicht länger mehr warten könne. In Folge dieſer 
Erklärung hat die heutige außerordentliche Einberufung der Con- 
ferenz ſtattgefunden. Rußland ſoll ſich gefügt haben. 

Paris, 3. Auguſt. Die heute an der Börſe angeſchlagene 
Note hat große Senſation in Paris erregt. Man hatte allgemein 
geglaubt, daß die Mächte eine Intervention Frankreichs in Syrien 
nicht geſtatten würden. Nach der Börſen-Note zu urtheilen, ſchei⸗ 
nen dieſelben aber im letzten Augenblicke noch nachgegeben zu haben, 
um ſo zu vermeiden, daß Frankreich allein im Orient handelnd 
auftrete. Der Befehl zum Einſchiffen der Truppen ſoll bereits 
nach Toulon abgegangen ſein. Mehrere Regimenter erhielten heute 
Morgens Befehl, ſich ſofort nach Toulon zu begeben. — Der 
Kaiſer war heute in Rambouillet auf der Jagd. Nächſten Mon- 
tag begibt er ſich ins Lager von Chalons, und am 23. treten 
Ihre Majeſtäten die Reife nach Savoyen und Algerien an. Der 
Hof geht dieſes Jahr nicht nach Biaritz. — Heute Morgens 
wurde der Grenadier Merlingue, der eine doppelte Mordthat 
begangen hat, durch Pulver und Blei vom Leben zum Tode ge- 
bracht. Die Hinrichtung fand auf der Eſplanade von Vincennes 
ſtatt. Die ganze Armee von Paris war durch Detachements 
vertreten. 

— Es wird bemerkt, daß Frankreich unter Louis Philipp 
kein einziges Dampf,-Linienſchiff beſaß (der unter Ludwig Philipp 
begonnene „Napoleon“ iſt erſt unter dem Kaiſerreiche fertig ge⸗ 
worden). Jetzt beſitzt Frankreich 38 Linienſchiffe; ferner zwei ge- 
panzerte Fregatten, „La Gloire“ et „La Normandie“, die im 
Kampfe gefährlicher find, als die Linienſchiffe. — General Türr 
verläßt uns ſchon übermorgen. 

— Dem „Progres de Lyon“ zufolge ſcheint es ſich in der 
That zu betätigen, daß der geſetzgebende Körper im Monat Oe— 
tober zu einer Supplementar⸗Seſſion einberufen werden wird, um 
die Geſetzentwürfe 1) wegen einer Anleihe, 2) wegen Maßnah⸗ 
men bezüglich der annectirten Provinzen, 3) wegen Abſchaffung 
der Verwarnungen und der „Mitgetheilt“ vorgelegt zu erhalten. 

— Wie ter „Courrier du Havre“ berichtet, iſt der Kriegs⸗ 
Miniſter Marſchall Randon, der ſich auf Urlaub in Aix in Ex 
voyen aufhält, in fein Amt zurückberufen worden. Er wird über⸗ 
morgen hier eintreffen und Tags darauf die einſtweilen von Ha⸗ 
melin beſorgten Geſchäfte wieder übernehmen. 

Paris, 4. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß geſtern die Geſandten verſammelt waren, um das Protokoll 
zu unterzeichnen, erklärend, daß die Ausführung der gemeinſam 
feſtgeſetzten Stipulationen ſofort erfolgen werde. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß den Truppen 
der Befehl zur Abfahrt nach Syrien zugegangen ſei. 

Ueber Turin hier eingegangene Nachrichten aus Meſſina 
vom 30. v. Mts. melden, daß die Landung Garibaldis auf 
dem Continent nahe bevorſtehend ſei. TE 

Ein Telegramm aus Konſtantinopel vom 2, d. zeigt 
an, daß Ahmet Paſcha, Generalgouverneur von Damascus, in 
Konſtantinopel angekommen, feiner Würde entſetzt und nach Sy⸗ 
rien zurückgeſandt worden ſei, um dort ſein Urtheil zu erwarten. 
Churſchid Paſcha, Gouverneur von Beirut, iſt verhaftet worden. 

Paris, 4. Auguſt. Privatbriefen aus Damascus zur 
folge find bei den Megeleien in Syrien 8000 Menſchenleben ver⸗ 
loren gegangen. 

Italien. 


Turin, 1. Auguſt. Der König hat jüngft zu einem Freunde 
Mazzinis geſagt: „Ich reiche Allen, die Italien wieder aufer⸗ 
ſtehen machen wollen, die Hand, und fie find mir alle werth, 
ſelbſt diejenigen, die mich nicht mögen! ...“ „Sire,“ erwiderte der 
Republikaner, „Sie perſönlich werden von Allen geliebt und von 
Mazzini ſelber; wenn er mich hörte, fo würde er mich nicht Lügen 
ſtrafen.“ — Aus Neapel meldet man, daß die dortigen höheren 
Offiziere italieniſcher Abkunft dem unitariſchen Projecte größe 
tentheils günſtig find. General Ulloa dagegen, der vor feiner Ab- 
reiſe nach Neapel erſt noch in Paris war, ſpricht ſich entſchieden 
für die Allianz zwiſchen Victor Emanuel und Franz II. aus. 

— Aus Palermo vom 24. Juli, meldet die „Trieſt. Z.“: 
„Caſtiglia ift geftern mit den letzten Fiſcherbarken, die für eine 
von Garibaldi beabſichtigte Expedition befiimmt find, abgegangen. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich auf nahe an tauſend; auch grö⸗ 
ßere Schiffe und Kanonenboote nahmen daran Theil. 
Dampfer „City of Aberdeen“ iſt ebenfalls geſtern abgefahren. — 
Unter den Garibaldianern, die bei Milazzo fielen, befindet ſich 
auch der Major Migliavacca aus Mailand.“ 


Der 


— Aus Rom iſt vom geſtrigen Tage ein Telegramm hier 


eingetroffen, wonach der Papſt, in Beantwortung eines von den 
Biſchöfen Syriens unterm 26. Juli (2) an ihn gerichteten Schrei— 


bens ein Encyclica erlaſſen habe, in welcher er ſich über das Ger 


metzel, dem die Maroniten zum Opfer gefallen, beklagt, ſein 


Entſetzen über die türkiſche Barbarei ausdrückt, die franzöſiſche 


Expedition belobt, und den Kaiſer der Franzoſen ermahnt, die 


Exceſſe der Ungläubigen zu unterdrücken und die Feinde der Ne 
ligion, Moral, Gerechtigkeit der geſetzlichen Ordnung unſchädlich 


zu machen. g 
erika. 


Am 
Der „Golden Fleece“ hat Nachrichten aus St. Johns 


auf Newfoundland vom 26. Juli nach England gebracht. Der 
Prinz von Wales war dort am 23. Juli gelandet, wurde mit 
Enthuſiasmus bewillkommt, empfing Deputationen und Adreſſen, 
wohnte am 25. einer Regatta und einem Balle bei und ſollte am 
26. weiter reiſen. Während ſeiner Anweſenheit waren alle Ge— 
ſchäfte ſuspendirt. 

(Fortfetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 6. Auguſt. 

* In den nächſten Tagen geht der Lieutenant zur See 
I. Klaſſe Haffenftein mit 12 bis 15 Mann von hier nach 
Stettin ab, um die dort erbauten 7 Kanonenboote nach Stralſund 
herüber zu führen. 

* Sonnabend Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr lief das 
auf der Königl. Marine-Werft erbaute Kanonenboot „Camaeleon“ 
zwar etwas langſam aber glücklich vom Stapel. Eine große Men 
ſchenmenge wohnte dem Ablaufe bei. 

n Geſtern Vormittag um 11 Uhr iſt der Dominiksmarkt 


In althergebrachter Weiſe eingeläutet worden. 


Bei der diesjährigen Preisvertheilung an der Univerfität Ber⸗ 
lin für die von den Studirenden eingelieferten Arbeiten hat der stu- 
diosus medic. Abr. Wallenberg aus Danzig den Hauptpreis für 
die mediziniſche Facultät erhalten. 

* Im Intelligenz⸗Blatt vom Sonnabend ſtand die An⸗ 
zeige vom Gottes dienſte der freiveligiöfen Gemeinde nicht mehr 
zunter dem Strich“ und abgeſondert von den Anzeigen ähnlichen 
Inhalts. Wie uns mitgetheilt wird, iſt „der Strich“ in Folge 
einer Beſchwerde des Gemeinde- Vorſtandes für immer befeitigt 
worden. 

* Geſtern früh ritt der Tagelöhner J. mit einem Pferde, 
begleitet von dem Sohn ſeines Brodherrn, nach dem Teiche auf 
dem Stolzenberge, um das Pferd dort zu baden; als dieſes ge⸗ 
ſchehen, gab er dem Knaben das Pferd, um es nach Hauſe zu 
führen, er ſelbſt wolle noch zurückbleiben, um ſich zu waſchen. Da 
derſelbe bis jetzt nicht zurückgekehrt, auch in der Umgegend nicht 
aufzufinden geweſen, ſo vermuthet man, daß er ertrunken iſt. 

* Heute früh wurde der Oekonom Guſtav Conwentz in 
ſeinem Zimmer erhängt gefunden. Die angeftellten Wiederbele— 
bungs Verſuche blieben fruchtlos. Urſache des Selbſtmordes ſcheint 
Melancholie geweſen zu ſein. 

* Geſterv Abends 10 Uhr entſtand in dem Schanllocale 
des Schankwirths Knoth am Altſtädtiſchen Graben eine heftige 
Schlägerei, wobei 3 Männer nicht unerheblich verletzt und mehrere 
Fenſterſcheiben und eine Thür zertrümmert wurden. Es fanden 
einige Arretirungen ſtatt. 

* Sonnabends Abend war im Kurſaale zu Zoppot ein Ball ver 
anſtaltet, an dem die dort wohnenden Badegäſte und außerdem einige 

erren und Damen aus Danzig Theil nahmen. Die W derſel⸗ 

en, insbeſondere die in Zoppot wohnenden, wünſchen, daß die Einför⸗ 
migkeit des dortigen Badelebens in Zukunft öfter durch dergleichen ge⸗ 
meinſame Feſtlichkeiten unterbrochen werden möge. 

Königsberg, 4. Auguſt. Das Manöver der Truppen der 
erſten Diviſion, welches in dieſem Jahre bei Domnau ſtattfinden 
ſollte, wird wohl nicht abgehalten werden, wenigſtens iſt die Ordre 
ier eingegangen, mit den Lieferanten noch keine Kontracte wegen 
der auszuführenden Proviantlieferungen abzuſchließen. Die dies- 
jährigen Uebungen der Diviſton werden daher wohl mit dem ge— 
wöhnlichen dreitägigen Manöver endigen. 

Tilſit, 4. Auguſt. Etwa 20 hier anweſende Reſerviſten 
wurden am 1. einberufen und im Militärbureau mit Ausferti⸗ 
gung von Einberufungs-Ordres für Reſerviſten, Wehrmänner 1. 
Aufgebots und Rekruten am 2. beſchäftigt. Die Abſendung der 
Ordres bleibt vorbehalten. Etwas Näheres über den Zweck der 
ſchleunigen Ausfertigung der Ordres weiß Keiner. 

Neidenburg, 4. Auguſt. Die Anfangs durch heiteres 
Wetter ſehr geförderte Roggenernte hat in der letzten Woche ei⸗ 
nige Unterbrechungen durch Regen erleiden müſſen, welcher be- 
ſonders am 28. v. Mts. in wolkenbruchartigen Maſſen herab⸗ 
ſtrömte und nicht nur von einem heftigen Gewitter, ſondern auch 
don der auf dem feſten Lande fo ſeltenen Naturerſcheinung dreier 

ind⸗ reſp. Waſſerhoſen begleitet war, deren eine weſtlich, die 
andern beiden nördlich — vielleicht 3 bis 4 Meilen von uns 
entfernt — bemerkbar waren. Um 12 ½ Uhr Mittags begann 
zuerſt in den betreffenden Himmelsgegenden eine dicke Wolle ſich 


m Geſtalt eines Schwertes auf die Erde herabzuſenken. Dieſer 


aſſerſäule kam von der Erde her ein breiterer, einer ſprühenden 

omaine ähnlicher Cylinder entgegen. Beide vereinigten ſich und 
etzten dann langſam ihren Weg nach Nordweſten zu fort. Be⸗ 
auernswerth die Fluren, welche von dieſem Wirbelwinde berührt 
worden ſind! Wir erinnern uns der Verheerungen, welche eine 

indhoſe im Jahre 1850 auf dem flachen Lande anrichtete. 
Alles, was ſich in ihrem Bereiche befand, fiel der Zerſtörung an- 
heim. Häuſer wurden dem Erdboden gleich gemacht, Wälder ge- 
lichtet, und ſelbſt das noch grüne Getreide von den Feldern hin⸗ 
weggefegt. 

Gumbinnen, 4. Auguſt. (K. H. Z.) In Betreff des in 
derfloſſener Woche ſtattgefundenen ungewöhnlichen Hagelwetters 
bemerken wir noch nachträglich, daß ſich daſſelbe zur Mittagszeit 
an der Richtung von Südweſt nach Nordoſt durch die Kirchspiele 
Popelfen, Skaisgirren, Berſchkallen, Anlowönen, Szillen und 

urgaitſchen unter mäßigem Gewitter in beträchtlicher Breite hin— 
Die maſſenweiſe herunterfallenden Hagelſtücke hatten die 
röße eines Flintenſteines bis zum Umfange eines Hühnereies. 
ie Verwüſtung, die dadurch in dem betreffenden Landſtriche an⸗ 
gerichtet worden, iſt höchſt beklagenswerth. Manche Güter und 
orfſchaften haben ihre ganze Ernte eingebüßt. Von den Ge- 
treidefeldern iſt kaum das Stroh brauchbar. Auch Gemüſe und 
üchen⸗Gewäcſe find durch daſſelbe in dem betreffenden 
Lanrſtriche vollſtändig vernichtet. Die Obſtbäume in den 
Gärten, welche wir zu ſehen Gelegenheit hatten, ſind vollſtändig 
des grünen Laubes und der Früchte beraubt und daumendicke 
Aeſte abgebrochen und geſpalten, ſo daß dieſelben in ihrer Kahl— 
eit an den Winter erinnern. Auch der Schaden an Gebäuden, 
zertrümmerten Fenſterſcheiben und Dachziegeln, jo wie an Haus: 
thieren, Hühnern und Gänſen, die von Hagelſtücken erſchlagen 
nd, iſt nicht unbedeutend. Ob, wie erzählt wird, an zwei Orten 
auch Menſchen getödtet ſind, haben wir mit Beſtimmtheit nicht 
ermitteln können. Der größte Theil der von dieſem Unheil Heim— 
geſuchten iſt übrigens nicht aſſecurirt, doch ſelbſt Denjenigen, die 
o vorſichtig geweſen, dieſes zu thun, bietet die unzureichende Ver— 
cherung bei dem Umfange des Schadens leider nur geringen Er- 
ſatz. Die älteften Leute können ſich nicht erinnern, eine ſolche Ca- 
amität in dieſen Gegenden erlebt zu haben. 

8 Stallupönen, 5. Auguſt. Heute Vormittag bald nach 

10 Uhr langte, von Gumbinnen kommend, Ihre Majeſtät die 
aiſerin⸗ Mutter von Rußland mit Gefolge mittelſt eines Extra— 
zuges hier an. Auf dem feſtlich mit Fahnen und Wimpeln ges 
ſchmückten Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der hieſigen Behörden 
eingefunden, doch fand kein officieller Empfang ſtatt. Nach der 
innahme einer Taſſe Kaffee und nach der Entgegennahme eines 
edichts begab ſich die hohe Frau, die noch immer ſehr leidend 
aussieht, aus dem ruffiihen Salonwagen in den für ſie bereit 
ehenden Reiſewagen. Wie wir vernehmen, iſt das Reiſeziel für 
Ute Kowno und für morgen Dünaburg, von wo aus dann die 
iſenbahn bis Petersburg benutzt werden fol. Das Gefolge und 
as Gepäck, welches letztere geſtern ebenfalls mit einem Extrazug 
hergeſchafft war, benutzte 10 andere Reiſewagen reſp. Fourgons. 
P .. 


Mannigfaltiges. 


8 [Eine Wirkung der Gewerbefreiheit.] Ein Londoner 
rief in der „Deutſch. Ztg.“ vergleicht die Preiſe der Nahrungs⸗ 
!tel in London mit denen Berlins. Es ſtellt ſich dabei heraus, 

Gb die allgemeine Annahme, London ſei die theuerſte Stadt in 

worepa, eine vollſtändig irrige iſt. In Berlin z. B. iſt das 
ohlfeilſte Mittagsbrod für arbeitende Klaſſen die Table d'Hote 


zu 3 Sgr. aus Waſſerſuppen, ¼ Pfund Fleiſch und einem 
Teller voll Gemüſe beſtehend, in London iſt das billigſte aller⸗ 
dings eine Kleinigkeit theurer, 4 Pence (3½ Sgr.), es wird aber 
noch einmal ſo viel Fleich gegeben wie in Berlin. Der Mittags⸗ 
tiſch des Studenten und kleinen Commis koſtet in Berlin 6 
Sgr. für Suppe, Fleiſch und Gemüſe; in London hat 
man für den gleichen Preis dieſelben Gerichte, aber die 
Qualität iſt beſſer und die Fleiſchportion iſt größer. 
Preis der Wohuungen iſt in allen Kategorien in London nur ¼ 
der Berliner. Auch der Gärtnermarkt hat ſich in London 
weſentlich verbeſſert. Die beſchleunigte Schifffahrt bringt 
die Erzeugniſſe aller Länder ſchneller herbei, und die inländiſche 
Gärtnerei hat bei dem ſteigenden Wohlſtande ihre Rechnung da⸗ 
bei gefunden, durch Zucht feinere Früchte zu vervielfältigen. Erd⸗ 
beeren, wie man ſie in Berlin gar nicht kennt, ſo groß wie kleine 
Aepfel, ſind in tauſenden von Körbchen überall ausgeboten, und 
nach dem Gewichte abgeſchätzt, gilt das Pfund etwa zehn Silber⸗ 
groſchen! Solch ein Aufſchwung in allen Gebieten der Induſtrie, 
ſolch eine Allgemeinheit der Erwerbs- und Genußgelegenheit vers 
glichen mit unſeren Zuſtänden, mag als Beweis dienen, welche 
Vortheile wir uns verſchließen, indem wir an den verrotteten 
Prinzipien der Gewerbe- und Handelsbeſchränkung feſthalten! 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefcen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 6. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen in ‚Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Roggen, flau 5 95½¼ 255% 
l 3% 


oco 50% 50¼ ſtpr. Pfdbr. 81! | 83%), 
Auguft:Sept.. . . 48 48½ A 81/, | 851), 
September⸗Octbr. 47% 48½ Nerd en . 133% 134 
Spiritus, loco... 18¼ 18 ¼ Norddeutſche Bank 82 ar 
NübBl u... 121/12) 12½ Nationale . 627/, 62% 
Staatsſchuldſcheine 85 / 85% Poln. Banknoten . 81°/, 87% 
4% 50 r. Anleihe 101 ¼ 101 ½ Petersburg. Wechſ. — 967, 
5% 60r. Pr. Anl. 106 ¼ 106 ¼ Wechſelc. London — 6. 18. 

Fondsbörſe animirt. 
Hamburg, 4. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
ab Auswärts feſt auf letzte Preiſe gehalten, aber ſtille Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg 75 gehalten, 74 zu machen Oel Auguſt 


26%, October 274. Kaffee ruhig. Zink geſchäftslos. 

London, 4. Auguſt Silber 613. Wetter veränderlich. Conſols 
935. 1% Spanier 3%, Mexikaner 214. Sardinier 823. 5 % 
Ruſſen 107%, 43 % Ruſſen 93. ; 

„Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 12 ZZ 95 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 52 ſh. 7285 

Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork a re 

London, 4. Auguſt. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 22,069,810, der Metallvorrath 15,758,808 K. 

5 Liverpool, 4. Soul. Deuuimplit 10,% Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris. . Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 25. 45 2 
Rente 97,75. 34 Spanier 475. 1% Spanier — Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 507. Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credit mobilier⸗ 
Aktien 686. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 6. Auguſt. 


Weizen bunter, buntier u. glaſiger 125/27 — 131/33 8 nach Qual. von 


40/923— 96/1 ; bell feinbunt, hochbunt, hellgla u. wei 
180868 ur 975100 70571850 9 eu a 
Roggen 57—58 Kr Yr 1258 für guten inländiſchen im Detail. 
Erbſen von 54/55—57%8 Sr. 
Gerſte kleine 107,8-—-1101122 von 45—48 9½;, große 110/14 
—1168 von 47/053 . 
Rae 29/30—31/32 99 für 50 3 Zollgewicht. 
übſen nach Qualität von 80,90—96/ 97 8% 
Rapps von 95—100,/101 Gr. 
Spiritus ohne Zufuhr. Vom Lager 18 —19 % d 8090 pCt. bez. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: gut, doch bewölkte Luft. Wind SW. 
An unſerm heutigen Markte war für Weizen nicht große Kaufluſt, 
dagegen zeigten ſich Inhaber feſt, und ſind auch zu vollkommen unver⸗ 
änderten Preiſen 160 Laſten Weizen verkauft. Bezahlt iſt für 124% or: 
dinair mit Geruch ZZ 520; 127/284 zwar hell aber ebenfalls mit Ge⸗ 
ruch 975 555; 124/54 ſehr hell 5657 126/75, 127/88 hell ＋ 565, 
JE 6 5; 130@ fein bunt J 580; 1334 hellbunt doch mit Beſatz 
610. 6 3 
# Roggen gut zu laſſen und mit ZZ 310 a f 315 % 1252 in pol⸗ 
niſcher Waare mit Geruch bezahlt. Kleinigkeit friſcher Roggen brachte 
60 r. er 1258 von Conſumenten. ? 
Rübſen mit 95, 96, 97349 in guter Waare gekauft; Rapps 95 bis 
G 


1 Wa ohne Zufuhr; vom Lager wurden 100 Ohm zu 184% und 
gekauft. E 5 2 
zondon, 3. Auguſt. (Begbie, Young K Begbies.) Wir haben 
in dieſer Woche von fremdem Weizen und Hafer wieder beträchtliche 
Zufuhren erhalten und von fremder Gerſte und einheimiſchem Getreide 
iſt ein mäßiges Quantum angebracht worden; ungefähr die Hälfte der 
Weizenzufuhr kommt von Rußland und die andere Hälfte aus Oſtſee⸗ 
hafen. Das geringe heute von engliſchem Weizen ausgeſtellte Quan⸗ 
tum beſtand fait ausſchließlich aus am Montag nicht abgeſetzten ro 
tien, und da Inhaber dafür verhältnißmaßig hohe Preiſe, im 
leich mit fremder Waare forderten, fand faſt Nichts davon Nehmer. 
Inhaber von fremdem Weizen waren, trotz der großen Anfuhr, ſehr feſt 
in ihren Forderungen, und Käufer mußten für Kleinigkeiten ungefähr 
legte Montagsnotirungen anlegen. Fremdes Mehl fand zu früheren 
Raten langſamen Abſatz; Norfolk ward zu 418 . Sack ausgeboten, 
ohne willige Nehmer zu finden. 
Gerſte, bei guter Frage, wie am Montag ae 
Schöner friiher Hafer ijt ſelten und 6d 7 Or. theurer; ſchlecht er⸗ 
haltene Waare aber war vernachläſſigt und nicht höher zu ſchreiben. 
Bohnen und Erbſen ohne e ee, f f 
An der Küfte ſind in den letzten paar Tagen keine Zufuhren einge⸗ 
troffen, und für die wenigen unverfauften Ladungen hat ſich im Laufe 
der Woche ein mäßiger Begehr gezeigt, zu ein wenig niedrigeren Raten. 
Berdiansk Weizen iſt zu 54s Id Yr 492 4, Odeſſa Ghirta zu 508 6d 
2 402 C, und Ibraila zu 478 6d Yr 480 4; Odeſſa Mais zu 31s 6d 
7% 492 f, Moldau zu 31s 6d % 480 8 und Ibraila zu 29 — 30s r 
4808, incluſive Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. In unterwegs 
befindlichen und noch zu verſchiffenden Ladungen haben ebenfalls einige 
Umſätze Statt gefunden, zu 50 und Dls % 492 K für harten Taganrog 
Weizen; 258 für Donau und 255 3d 7 400 4 für Odeſſa Gerſte, und 
zu 305 Yr 404, incluſive Fracht und Aſſekuranz, für Ibrailg Mais. 
Das Wetter iſt ſeit Montag in dieſer Umgegend im Allgemeinen 
trocken geweſen, wir haben aber faſt gar keinen Sonnenſchein, und die 
Saaten reifen ſehr langſam; vor Ende dieſes Monats dürfte die Ernte 
ſchwerlich in vollem Gange ſein. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. Auguſt. Wind: SW. 
Geſegelt: 

8 8; Anthonſen, Anna Dorothea, Drammen. Getreide. 
9. Törkelſen, Moderen, orwegen, — 
; 8 Loſchenkohl, Anna Catharina, ber; 77 

A. S. Ankerſen, Acma, Naewcaſtle, — 

8. Wilſon rauch, artlepool, — 

C. Lange, Carl, Copenhagen, — 
. Sprid, Alida, Amſterdam, — 
S. Höck, Maria, Neweaſtle, — 


Der 


eve |, 


„Bracht, Juffer Ena Menſinga, Amſterdam, Getreide. 

„W. Ingen, Anna Gertruda, Antwerpen. — 

. Nieljen, ania, England, — 

„Sonne, aria, — — 

N Larſen, Sylphiden, Aberdeen, = 
J. Rasmuſſen, Emilie, Drontheim, — 
M. J. Olſen, Ceres, London, — 
F. A. Chriſtenſen, Klinteberg, — — 
C. 5 örenſen, Cäſar, — — 

Graham, gnes, — ol 
N Baſelow, Graf v. Bülow, == er 

H. Kramer, Harmonie, ehr en, — 
A. Harjula, ska, etersburg, — 

. Korniloff, Waſſily, FR = 
N. Nielſen, Flora, Gent, — 
8. Werth, Anna Johanna, Leith, Getreide. 

. Braun, Addy, Liverpool, — 
H. Mogenſen, Anna Kirſtine, Norwegen, — 

Angekommen: 
W. Roß, ane Ferguſon, Dyſart, Kohlen. 
9. üfen, Catharina, Copenhagen, Ballaſt. 
J. Johannſen, elican, Seiligenbafen, — 
. &. Bradhering, Everdina, berdeen, — 

R 8 Alma, Aarhuus, — 

2 eſtphal, Albrecht, Burntisland. Kohlen. 
& rauſe, Emma Eliſe, Copenhagen, Ballaſt. 
. Sarling, Anden Alberta, amburg, Güter. 

. Goede, Aauſte Dorothea, tettin, — 
. E. Sauerbier. Emilie, London, Cement. 
P. L. Pribe, Gysbertha, Wilhelmine, Amfterdam, Ballaſt 


Den 5. Auguſt. Wind: SW. 


.de Baur, due Dina, Odenſe, Ballaſt. 
„Brunckhorſt, be, Roſtock, — 
J. Möller. jortunet, — — 
1 Grönbeck, ohanna, Rönne, — 
M. F. Köhler, Erndte, adersleben, — 
C. Brandt, Rudolp openhagen, — 
J. C. Wolkmann, Erndte, Roſtock, ur 
. ©, Lukje, Fronkje Egberdina, London, — 
Geſegelt: 
J. Zander, Packet, Stettin, Eiſen. 
& Braun, Donnerſtag, Chatam, Holz. 
. Morray airy, Aberdeen. Getreide. 
J. Pagels, arl, Liverpool, Holz. 
F. Bugdahl, Carl Albert, Stettin, Getreide. 
Den 6. Auguſt 1860. Wind WSW. 
NL 8 Wegner, William, London, olz. 
N. Jer Stolp (SD.) Stettin, etreide. 
E. Mielordt, Fahrenheit (SD.), Hull, — 
Angekommen: 
W. Behn, Aurora, Rügenwalde, Ballaſt. 
A. Nieſſen, Margarethe, Apenrode, a 
B. Rando, lida, Rügenwalde, — 
S. Wendel, Emilie, Stockholm, Eiſen. 
C. S. Roſenwold, Skjerner, Stavanger, Heringe. 
F. Kühnau, donis, Bremen, leer. 
„Behrendt, uliane, Colberg, Stäbe. 
J. C. Janfen, Maria. Stralſund, Ballaſt. 
400 8 rau Anna, Colberg, — 
„Kühl, ros, - Tönningen, — 
J. T. Saſſ, erg Wilhelm, Swinemünde, — 
H. Felder, ulius, olberg, altes Eiſen. 
. ©. Spiegelberg, Ctife, Swinemünde, Ballaft. 
.J. Nieſſen, Fieks, Stavanger, 17 e. 
W. Vorbrodt, Anna, Swinemünde, Ballaſt. 
2 Ankommend 3 Schiffe. 
Thorn, den 4. Auguſt. Waſſerſtand: 5“ 
Stromab: Lit. Schfl. 


Schaia Goldreich, C. Müller, Warſchau, Stettin 98 48 Rogg. 
18 Lit. Erbſen, 250 Balken h. Holz, 2350 Balk. w. olz. 

M. Seydenwerger, Cheim Münz, Kaſimirez, Danzig, 17 Lit. Erbſen, 
462 Balken w. Holz, 109 Lit. Bohlen, 3 Lit. Gerſte. 

A. Zedler u. Fr. Stach, L. Kronenberg u. Nathanſon, Warſchau, 

Danzig, 1793 . Zucker. 

C. Buchholz, B. Cohn, Wloclawek, Berlin an Berl u. Meyer, 22 Et. 
fl. Nübſaat. 

W. Thieme, Gebr. Lachmann, ee an Gebr. Lachmann, 


fl. Rübſaat. 

L. Klemmſtein, Buggenhagen, Bresczlitewski, Danzig, 5 Lit. 47 Schfl. 
Roggen, 502 Balk. h. Holz, 607 Balk. w. Holz, 6 Lit. Faßholz. 
Summa 105 Lit. 35 Schfl. Weiz., 35 Lit. Rogg., 3 Lit. Gerſte, 

43 Lit. 20 Schfl. Rübſaat. 


Frachten. 


MR 6. Auguſt. London 198 Yr Load Balken, 198 3d ur 
Load Mauerlatten, 38 6d r Quarter Weizen. Hull 178 6 d Jer 
Load Balken. Grimsby 178 % Load (Sleeper. Newceaſtle 28s 6d, 
287d % Quarter Weizen, 148, 158 7 Load fihten, 198 r Load 
eichen Holz. Amſterdam 158 Yr Load fichten, 198 der Load eichen 
Holz. New⸗Boſe 238 r Load Sleeper. Weſt⸗Hartlepool 28 6 d 7 
Quarter Weizen. n 175 6d e Load Balken. Amſterdam und 
Peermerende 17 % Holl Court. der Laſt Holz. Libourne 70 Fres. und 
1565 Scſt Holz. Stettin 5 3. Preuß. Court. r Laſt Roggen 
A 3 8 


Fonds- Börſe. 


Berlin, 4. Auguſt. 

wechſel Cours. Amſterdam kurz 142, B., 142 G., do. do. 2 
Mon. 1413 B., 141 G. Hamburg kurz 150% B., 1504 G., do. do. 2 
Mon. 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6 185 B. 6 177 G. Bas 
Paris 2 Mon. 79% B. 79 G. Wien, diterreihiibe Währ. 8 Tage 
15% B., 787 G. Petersburg 3 W. 97 B.. 96% G., Warſchau, 90 S 
8 T. — B., 871 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1087 B. 108 G. 

Danzig, den 6. Auguſt. London 3 Mon. L Sterl. 6. 17% Br. 
6. 17% bez. Hamburg 2 Mon. 149% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 2 
83% Br. do. 4 93 bez. Anleihe 43 101% Br. 


— 


Das Dampfſchiff 
„Königsberg“, 


Capitain Eybe, 


wird wöchentlich jeden Freitag, zunächſt 
ausnahmsweiſe des Memeler Marktes — — erſt am 


Sonnabend, den 11. Auguſt, innerhalb 10 bis 12 
Stunden nach Königsberg expedirt. 

Frachtpreiſe für Güter 3, 4, 5 bis 74 4 ver Center. 
Der Tarif kann in der Expedition bei Herrn Ferdinand Prowe 
eh ſſage Pr werden. 

aſſage-Preiſe: 1. Rang berabgeſetzt auf 1 & 20 Su, 
dagegen 1 2. ae 1 4 10 % ser 100 Pfd. Gepäck frei, 

Abfahrt: Sonnabend, den 11. Augnſt, 53 or fruh, 
vom Platze am Steffen⸗Speicher, der Regierung gegenüber. 


jedoch 


Stadt-Verorducten- Vorſammlung. 


Dienſtag, den 7. Auguſt 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
Ablöſung von Reallaſten, — Anträge: 1) die 


Bau⸗Polizei-Ordnung, 2) die freiere Communikation 
auf der Mottlau betreffend, — Betriebsbericht der 
Gasanſtalt zei 4 Quartal 1859/60, — Bewilligung: 
1) von 500 Thlr. zur Baggerung der Kanäle auf 
Niederſtadt, 2) von 350 Thlr. zum Reparaturbau des 
De ehäftahanfes, 3) von 200 Thlr. jährl. Miethe 
zum Lokal der Elementarklaſſen der Johannesſchule, 
4) von 200 Thlr. Einrichtungskoſten dieſer Lokalität, 
5) von 100 Thlr. zu Reparaturen am Kinderdepot⸗ 
hauſe, 6) von 56 Thlr. als ½ Beitrag zur Legung 
eines Trottoirs durch das hohe Thor, 7. von 28 Thlr. 
20 Sgr. Mehrbetrag der Vermeſſungs⸗ Reviſionskoſten 
für Bürgerwieſen, 8) von 12 Thlr. 24 Sgr. 10 pf. 
Mehrkoſten des Scheunenbaues auf Krams, — Con- 
ceſſionsgeſuche, — Controlle für Planken⸗ und Theer⸗ 
Hof⸗Gefälle, — Dankſchreiben des Herrn Zeichnen- 
lehrers Troſchel, — deſinitive Anſtellung des Stadt⸗ 
wachtmeiſters Galler, Einladung zur 600 jährigen Ju⸗ 
belfeier der Stadt Birſchau, — Extrakt der Kämme⸗ 
rei⸗Hauptkaſſe pro 2. Quartal 1860, — Erſtattung: 
1) von Brennmaterialienſteuer, 2) von überhobenen 
Gefällen, 3) von Stromgeld, 4) des Geldwerthes von 
Hölzern zu Schulbauten, — Frei⸗ Bauholz zur Schule 
in Krakau, — Gehaltserhöhung zweier Forſtambulan⸗ 
ten, — Leihamts⸗ n eee nd f) ers pro Juli 
1860, — Mittheilung: betreffend 1) Niederſchlagung 
von Breunmaterialienſteuer, 2) den Kanon von Kl. 
Schellmühl, — Pacht⸗Erlaß, Prolongation und Ueber⸗ 
tragung, — Reproduzenda pro 1. Juli 1860, — Re⸗ 
ſolutoriſche Entſcheidung der Königl. Regierung über 
die Deichbauten pro 1860, — Reviſionsberichte, be⸗ 
treffend die Rechnungen: 1) der Pauperſchulen, 2) 
der Schule zu Neufahrwaſſer, 3) der evangeliſchen 
Schule zu Langefuhr, — Rülckäußerung des Magi- 
ſtrats, betreffend die Beſchlüſſe; 1) wegen der Linden⸗ 
Allee, 2) wegen Ermittehnig des Gaspreiſes, — Ue- 
berweifung des Erlöſes aus alten Baumaterialien, 
Nadaunen-Erde ꝛc. zur Dispoſition der Baudeputa⸗ 
tion, — Torflieferung für die Armen, — Urlaubs- 
geſuch, — Vermiethung eines Platzes: 1) in Petersha⸗ 
gen, 2) in Fahrwaſſer, 3) am Hakelwerk, 4) einer 
Bude auf dem Letzlauer Lande, — Vermehrung der 
Schuldiener und Gehaltserhöhung derjelben. 
Danzig, den 3. Auguſt 1860. 


Als Neuvexmählte empfehlen ſich: 
Julius RER 0 
Louiſe Fredeking geb. Schacht. 
Danzig, am 3. Auguſt 1860. 


Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau Anna, geb. Claaſſen, 
von einer geſunden ochter, zeigt Verwandten und 
me hiermit ganz ergebenſt an. 
Dirſchau, den 5. Auguſt 1860. 
H. W. Krüger. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Bernhard Julius Bel: 
lowski'ſchen Concursſache haben noch nachträglich 
angemeldet: 

1) die Catharina Olszewska in Berent eine For⸗ 
derung von 8 Thlr., 
2) der Nb. die Schuliſt zu Skorzewo eine Forderung 


Kloſe. 


Ei 115 
Der 2 zur Prüfung dieſer Forderungen 


ſteht auf 
den 15. Auguſt cr. 
Vormittags u Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Knirim hier an, wo⸗ 
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet, hiedurch in l geſetzt werden. 
Berent, 13. Juli 18 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Dominiks⸗Geſchenke für angehende 
Hausfrauen! 
Eliſe Weber's bürgerliches Kochbuch, oder 
der 1 Tiſch der Jetztzeit angepaßt. 
Vierte Auflage. 248 * Feſt in Halbcallico 
wand gebunden 20 r, b 


Anhuth, Bangeimarkt 


I nlichten, 
Karten und Plane 


der 
Aungeg gend von Danzig, 


chieden as Maßſtaben und großer 

Ausführlichkeit, 
auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, 
halten ſtets vorräthig: 


Son Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. unslänitheEieratrin 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Führer durch Danzig 


für Fremde! 
Bei S. Anhuth, Langenmarkt No. 10, sind 
soeben erschienen: 5 
Danzig und seine Umgebungen von 
Dr, Gotih. Löschin. 4. Aufl. (VI. und 
222 S. mit 2 lith. Plänen) gebdn. 1 Thlr. 
Der Artushof in Danzig (16 S.) geh. 5 Sgr. 
Pläne der stadt Danzig und der Um- 
gegend in Fol. gebdn. 10 Sgr. [8544] 


Eau de Cologne aus der renommirtesten 
Fabrik von Johann Anton Farina zur 


Stadt Mailand in Cöln, 
[9632] S. Anhuth, Langenmarkt 10 


ee 
ELTA 
Das größte umd größte Ind teellfte 5 er aller Sorten 


ene; Handtücher, Taſcheutücher 
Tiſchtücher, Servietten, Tafel Gedeck 

ammaſt und Drell, wie auch fertiger 
erreu⸗ und Damenwäſche eigener Fabrik 
von M. Bisenstädt (früher Julius Simon) 
aus Magdeburg, befindet ſich wiederum wäh⸗ 
rend des Dominiks Langenmarkt 19, im 
ER zum Preußiſchen Heß (früher 00180 du 


— — 


Friſchen Leberthran. 


lt billigſt 
A. E. Gossing, Heiligegeiſt⸗ = 5 Ede 4. 9 


wird empfohlen durch 


in 


Fabrik des echteſten Kölniſchen Waſſers, 


deſtillirt unter Seiner Majeſtät des 


önigs von Preußen ſchützendem uten, 175 
Völk 


Preis gekrönt mit der großen Preis⸗Medaille der „yuönfteie-usftellung aller 


zu London im Jahre 18 


öl, vou 


Maria Clementine Jtartin, Kloſterfrau, 


Nr. 17 Domhof, gegenüber dem Süd⸗ Portal de des Domes in Köln am Rhein. 


Eau de cologne. 
Auszug aus dem amtl. Bericht über die Induſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London 1851. 


Dritter Theil. 


Dreißigſte Lieferung. 


29ſte Klaſſe. 


Als beſtes Eau de Cologne in der Ausſtellung wurde die von der Kloſterfrau Maria Clementine 
Martin zu Köln eingeſendete Probe von der Jury einſtimmig anerkannt. Dieſes köſtliche Waſſer ſchien 
gleichzeitig alle Wohlgerüche zu bergen, ohne daß beim Verdampfen irgend ein einzelner beſonders kennt⸗ 


lich geworden wäre. 


Martin's Eau de Cologne, welchem natürlich die Preis-Medaille zuerkannt wurde, 


diente in der Regel bei der Beurtheilung der übrigen Parfümerien gleicher Art als Maaßſtab der Ver⸗ 


gleichung. 


Bericht der Preisrichter über die Gegeuſtände in den 30 Klaſſen, in welche die Ans⸗ 
ſtellung eingetheilt war. Martin, Maria Clementine, Kloſterfrau in Köln. Preußen No. 425. 
p. 1074. Preis⸗Medaille, weil dieſes Kölniſche Waſſer von einer ſehr hervorragenden Qualität das⸗ 


jenige war, welches als das wohlriechendſte und angenehmſte auf der Aus sſtellung anerkannt wurde. 


Den 


nämlichen feinen Wohlgeruch fand man andauernd ſelbſt beim Verdampfen eines kleinen Theiles, ohne 


daß auch eine einzige der Oel⸗Eſſenzen zu unterſcheiden war 
neten Sorten. Das nämliche gilt auch v von dem Meliſſen⸗Carmeliter⸗ Gei 


was häufig der get iſt bei den untergeord— 
t 


Die Beſtandtheile dieſes Waſſers ſind aus den feinſten, geiſtigſten und gewürgbafteften Stoffen der 


Pflanzenwelt genommen. Gegenüber einem verehrlichen Publikum 
laßt, daß, im Beſitze des allen Geheimniſſes des allerechteſten 


dir ich mich zu der Erklärung veran⸗ 


kation deſſelben ſo zu vervollkommnen gewußt habe, daß nicht allein die darüber ausgeſtellten Zeugniſſe 
der ae Medizinal⸗ Behörden der Stadt Köln, und mehrerer andern auswärtigen Städte, ſowie der be⸗ 


eure 
dice 
wegen, 85 Sr. Majeſtät dem Könige von 


zrofeſſoren der Königlichen Rhein⸗ Univerſität Bonn demſelben den erſten Rang der allerbeſten 
abrizirten Wäſſer zuerkannt haben, ſondern auch mir, ſeiner bewährten Güte und Vorzüge 
Preußen durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Erlaubniß zu 


Theil geworden iſt, auf meinem Fabrikate das Königliche 0 führen zu dürfen. Daß aber auch das 


in ſeinem Werthe von mir noch bedeutend erhöhte Kolniſche 
kraft beſonderer Vorzüge zu erfreuen hat, ergiebt ſich daraus, 


Waſſer ſich durch ſeine belebende Wirkungs⸗ 
daß daſſelbe auf der Induſtrie⸗Ausſtellung 


aller Volker zu London im Jahre 1851 von den Preisrichtern mit der großen Preis: Medaille ge: 


krönt worden iſt. 


Es hat durch ſeine vortrefflichen Eigenſchaften nicht nur in Europa, ſondern auch in 


den entfernteiten Ländern feinen Ruhm in jo hohem Grade bekundet, daß es einer ferneren Hervorhebung 
nicht bedarf. Es dient beſonders bei der Toilette der feinen Welt, indem es beim Waſchen gebraucht und 


nach dem Bade eingerieben, äußerſt belebend iſt. 


Marie Clementine Martin Klosterfrau, 
gegenüber der hohen Metropolitan - Domkirche. 


Während des Dominiks: Lange Buden No. 4, Wallſeite, vom Hohen 


Thore k fünimend, die 4. Bude . 


Eisen-, Metall- 15 Messing. 


fowie: oe und einfache en ngbiebehre von 3 n. bis 25 Re. per Stück, darunter die 


neueſte Art Doppelflinten nach d. Syſtem Lefaucheux, 


Büchsflinten, kleine Jagdgewehre für Kinder, 


Stahl-, 


mit Patronen zu ſchießen, Büchſen u 
doppelte und einfa 


mit 


Trinkflaſchen mit Leder und 


Jagd⸗Neceſſaire ꝛc. ꝛc. 
zu den billigſt geſtellten Preiſen. 


e Piſtolen und Terzerole von 15% bis 10 pro 
mit Bajonett, Jandzgtchen⸗ oder Salon-Piſtolen, amerikaniſche Patent: Nevolver 
ehbr, Piſtol⸗Mariette, Zündhütchen⸗Büchſen, Terzerole mit 4 u. 5 Läufen, 
7 rſchfänger, Nappiere und Nappier⸗ und Degenklingen, 
lingen, Dolche, Jagdmeſſer, engl. Boxer, engl. Pulver in Blechbüchſen, 

Jagd- und Scheibenpulver in 4-Pfund-Padeten, Spreugpulver in ⸗Centner⸗Jä 
Patent⸗Schrot, Rehpoſten, Zündhütchen und Behälter, Kugelformen, Pulver: 
hörner und Flaſchen, einfache und doppelte Schrot entel, Ladepfropfen zu verſchie⸗ 
denen Kalibern, lederne ee e Gewehr: Oel, Jagdpfeifen, Vogellocken, 
Korbezug, 
Schrauben: u. Piſton⸗Zieher, Pub e 
Karabinerhaken, Hunde⸗Hals⸗ und Dreſſurbände, Hundemaulkörbe, 


Ludwig Gleinert, 


Firma: J. G. Malfa gan We. Sohn, 
50. Drodbänkengafe (Schnäfelmarkt) 5. e (Schnäffelmarkt) 50. 


(9750) 


Waaren, | 


Stück, Piſtolen 


Stoßrappiere und 
1 
chen, 


be 8 Krätzer, 
e, Federhaken, Niembügel, Piſtons, 
undeleinen, 


19721 


Poſten As pal . Aten KU TTITTTICHT 
Noggatz 15 Co., 
Brodbanlengaſſe Nro. 10. 


= MHetachromaty pie= 
bet vie wichtige Erfindungen sehr 


Minuten jeden feſten Gegenſtand billiger als durch 
die Malerei dauernd und ſchön, ohne erſt zu zeich⸗ 
nen, zu malen und ohne Apparate zu verzieren, 
nämlich durch Uebertragung der dazu erforderlichen 
Matrizen. Der große Nutzen und die Vielſeitigkeit 
dieſer Erfindung ſind für die Technik und für Dilettan⸗ 
ten unbegrenzt. Gebrauchsanweiſung und Matrizen 
für Landſchaften, Porträts, Blumen, Schriften, 
Goldverzierungen, zu Transparent x. gegen Ein: 
Bd des Betrages expediren wir umgehend. 

iederverkäufern pr. er den lohnendſten Rabatt. 


Berlin, im Juli 1 
Gebr. Ulfert, 
Kommandantenſtr. 55. 


Beute empfingen per Schiff 
„Auguste Dorothea“, Capt. Jäde, 
eine Ladung beſte ſandfreie Schlemm—⸗ 
kreide und offeriren dieſelbe zu äußerſt 
billigen Preiſen 


D. Oſtermann ck Co. 
Clirir Boruſſſa. 


Dieſen aus den beſten und heilſamſten Kräutern 
ſehr zart bereiteten feinen Magen⸗Liquenr von Herrn 
1 uſt Francke, erſtem Deſtillakeur feiner Magen-Elirire 

agdeburg, welcher ſeiner guten Wirkungen wegen 
fo ſchnell in Beutſchland Eingang fand, da er auf den 
Körper und Magen erwärmend wirkt, und demſelben 
eine angenehme Belebtheit giebt, empfing ich und em⸗ 
pfehle denſelben im Detail, auch in ¼ Original- 


Flaſchen. 
Conditor Kaismann 


Gef. Lief 2 beit bes 
of-Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
67¹1 Friedrich Wilhelm. 


Meinen hierſelbſt an der Chauſſee nach Bromberg 
und Poſen und in der nächſten Nähe des in 
dieſem Jahre erbauten Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 
Bahnhofes belegenen, vor einem Jahre ganz neu erbau⸗ 
ten und bequem eingerichteten Gaſthof, bin ich Wil⸗ 
lens, Altersſchwäche wegen, aus freier Hand unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende bitte ich, ſich direkt portofrei oder 
perſönlich bei mir zu melden. 
5 bei Thorn, im Juli 1860. 
9762] B. Ferrari. 


0 verkaufende und ver en . 5 

Es Art und Größe weiſet 
Grundstücke tets nach das Güteragen⸗ 
tur⸗Comtoir —.—— eee u, Kubg-Ede . H tur-Comtoir Frauengaſſe 48. 48. 


Einen 
verkaufen billigſt 


| 
E 


Alten Limburger Käſe, 


4 u. 5 Gr, empfiehlt 
F. E. Goffing, Heiligegeiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47. 


Gaſtwirthſchaften u. Haushaltungen in den 


Badeörtern können nicht genug die Fil⸗ 


trir⸗Apparate aus der Fabrik plaſtiſcher 
Kohle empfohlen werden. 1 ſch 


Preiſe ſind neuerdings ermäßigt. Niederlage bei 
Herrn Fr. Ed. Ed. Axt, Langgaſſe 58 5. = 


3500 bis 4000 % w. auf ein Sohn v. 4 Huf. 
29 M. z. erſt. Stelle, unt. B. II. in der Expedit. 
dieſ. Big. zig geſucht. 
Ein e Sohren Buchhakter findet mit vorläufig 

pro Monat Gehalt eine angenehme 
Stellung. en unter C. II. in der Expedition 
N ſer Zeitung abzugeben. 


Dampfschiff 
— Verbindung. 


Nach der Provinz, Thorn und Nane laber 
der Dampfer 
„Courier“, 


geführt Sapitain Carl . 
Schleppkähne zur Aufnahme von Gütern liegen be: 


reit und w bald . h 
Schaſerei Nr. 45 Anmeldungen baldigf ‚gebeten 
Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger. 


Zwei Pension aire finden freundliche Aufnahme 
bei der Wittwe Süße, Fiſcherthor 11. Auch ſteht 
daſelbſt ein Klavier zur llebung. 


findet morgen Dienſta C 7. Auguſt im 
Schieß arten fiat, e = 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks 
8 A. Schulz. 


rs ichholz, u un 
Buchho uſikmeiſter. 
NB. Bei A Mitterung findet das 
ke Concert im Saale ſtatt. 15616 
— HIT TTNE 

Seebad . pot. 

Dienſtag, den 7. Augu 

Sünftes Abonnements-Concert. 
Anfang 5 Uhr. H. Buchholz. 


o ge Fr ee unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Ölnifchen Waſſers, ich die Fabri⸗ 


CIRCUS: 


Heute Wen tag 0 den 6. Auguſt: b 


grosse Vorstellung. 
Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Tages-Anzeiger. 

Wonen den 6. Auguſt. 
Circus Carré. Vorſtellung. 
Weiß' Garten. Concert. 
Rathskeller. Abend⸗ Coneert. 
Karmann's Garten. Feuerwerk und Concert. 
Scheerer's Reſtauration. Harſen⸗ Concert. 
Grünenwald's Hotel. CythersConcert. 
J. Neumann's Conditorei. 5 5 Abendunterh. 
Hotel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. 
Bellevue am Biſchofsberg. Mus. Abendunterhalt. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 
Warſchauer Kaffeehaus. Harfen⸗Concert. 
Kröcker's Kaffeehaus. Muſikaliſche Unterhaltung. 
Kaffeehaus zu Schidlitz. Garten⸗Concert. 
In der Sonne. Indiſche u. icariſche Spiele. 


Angekommene Fremde. 

Am 5. u. 6. Auguſt. 
Euglisches Haus: Juſtizrath Weiß n. Gem. a. 
Tiegenhoff, Bauinſp. Waeſemann, Stadtbaurath 
oltzmann, Rathsmaurermſtr. Urban u. Piefke, 
kaurermſtr. Hammeier, Königl. Hof: u. Raths⸗ 
zimmermſtr. Barrand u. Tondeur a. Berlin, Ritter: 
gutsbeſ. Simon n. S. a. Marienſee, Plehn a. Bor⸗ 
kau, Plehn a Moroczin, v. Kobylinski u. v. Za⸗ 
dowski a. Kyewo, v. Norwid a. Warſchau, Plehn 
a. Lippy, v. Kuniczinski n. Gem. a. Althauſen, 
v. Kalkſtein a. Pluskowenz, Frau v. Kalkſtein n. 
Fam. a. Pluskowken, Frau v. Kruczinski a. Nawra, 
Kanzleidir. Röhricht a. Memel, Schiffsbaumſtr. 
Meyer a. Lübeck, Rent. Slottte a. Königsberg, 
Spedit. Rosenthal a. Bromberg, Kaufl. Rückfort a. 
Stettin, Schwechten, Zöller u. Wendtland a. Ber⸗ 
lin, Biſchoff a. Graudenz, Hoffmann a. Cöln, 
Trapp a. 1 Neuſel a. Bremen, Magnus a. 
Hamburg, C. L. Röhricht u. E. Röhricht a. Konigs⸗ 
berg, Koch a. Frankfurt a. M., Schüll a. Düren, 
Gering a. Bremen, Liedtke a. Memel, Chriſtenſen 
n. S. a. Chriſtiania. 

Hötel de Thorn: Kreisricht. Fromholz a. Frau⸗ 
ſtadt, Reg.⸗Sekr. Roesler n. Fam. a. Potsdam, 
Riltergutsbeſ v. Vorzewäti a. Smolny, Gutsbeſ. 
uche a. Pordenau, Kaufl. Boas a. Grünberg, 

ündpenberg, 11 Königsberg, Jaffé a. Elbing, 
erzog u. Reiß a. Pr. Stargarpı, 3 arkuſe a. Cos⸗ 
Un, Handſchuhfabr. Knoch a. Liegnitz, Förſt. Klatt 


a. Moſty, Stud. Samelſohn a. Marienburg. 5 
Hötel de Berlin: Dr. med. Woppiatki a. Poſen, 
Pfarr. Grevorius a. Schippenmühl, Frau Major 


v. Renin a. Saulin, Kreisricht. Proſſe n. Gem. a. 
Noſenderg⸗ Actuar Kabran a. Schneidemühl u. 
Magnus a. Neuſtadt, Fabr. Grünſchlag a. Thorn, 
Eicke u. Meiſel a Berlin, Kaufl. Schillings a. Culm, 

ordan u. Ernſt a. Berlin, Liebenthal a. Carow, 
Gebr. Hirſchfeld a. Schneidemühl, Hiller a. Pr. 
Stargardt, Hut a. Königsberg, Dammſchlag A 
Stolp, Müller a. Magdeburg, gemein Gem. a. 
Elbing, Rent. Kronefeld a. Berlin, Müller u. 
Schule a. Montau, Frau Gutsbeſ. Puchalka n. 


Schweſt. a. Bobau, Gutsbeſ. Siaing s. Troppau, 
Inſp. Mendel a. Bodenfelde, Lehr. Wuthbrecht a. 
Ballauken. 


schmelzer's Hotel: Kaufl. Tannenbaum n. Gem. 
u. Roſenwaldt a. Berlin, Schmidt u. Bombach a. 
Elbing. Kauffmann a. Pr. Stargardt, Puittis a. 
Altwaſſer, Frau Kfm. Müller a. Cörlin, Pharm. 
Hermanny a. Dirſchau, Landw. Schröder a. Swa⸗ 
tojin, Stadtälteſt. Döring a. Neuteich, Agent Ju 5 
a. Königsberg, Hauptm a. D. Grunwaldt a. El⸗ 
bing, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. Brocowski a. Braunsberg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Schrö⸗ 
der d. Stettin, Krüger a. Königsberg, Gutsbeſ. 
8 Chriſtburg, Cand. d. Theol. Albrecht u. 

tud. Schrader a, Rieſenwalde. 

Walter's Hotel: Ger. : Nath v. Pre a. 
Reihnbeck, Rittergutsbeſ. Kuhn n. S Buchow, 
Rent. Nordmann a. Stettin Kaufl. Libre u 
Samter a. Berlin, Wolff u. Sacobiagn a. Berent, 
Piſtorius a. Magdeburg, Buchhalt. Denk a. Neu⸗ 
krug, Frau Gaſtw. Hübner a. Warlubien. 

Hötel d'Oliva: utsbeſ. v. Sſcher n. S. a. 
Tetziabkau, Kaufl. Henſchel n. S. a. Graudenz, 
Winkler a. Krotoſchin, Weiſſelburg, Apoth. Jaur⸗ 
necki u. Kr.⸗Ger.⸗Sekr. Krauſe a, Aa ehr. 
Kunert a. Graudenz, Pfarr. Krupka a. Oxhöft. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Leſſer a. Berlin, 
Kahnert n. Gem. a. Elbing, v. Blankenſtein a. 
Potsdam. 

Reichhold’s Hotel: Landw. Nordſtern a. Klo’ 
ſterſee, Agent Linde a. Marienwerder, Kgl. Diſt 25 
Comm. Kalinowski a. Lauenburg, Brauereibeſ. 
5 a. 3 Inſp. Baranowski a. Swo⸗ 
gelsdor 

Deutsches Haus: Rittergutsbeſ. v. Laczewski n. 
Pot a. Boczelowo, Gutsbeſ. Klein a. Aheden, 

oſtexp. v. Freibolg. u. Rent. Scheidemann a. Lau⸗ 
enburg, Kü de Scheffler u. Walter a. Ma⸗ 
vienburg, Wendler a. Lauenburg, Uhrm. Gralich 
a. Marienwerder, Rent. Wobbrock u. Kaufm. Beer 
a. Lauenburg, Fräul. Mecklenburg a. Märk. Fried⸗ 
land, Agent Frenzel u. Akt. Bremer a. Marien⸗ 
burg, Cand. Neumann u. Büreauvorft. Schilde a. 

erent. 

Hötel de Stolp: Kaufl. Keßler a. Berlin, Jacob⸗ 
ſohn a. Bütow, Silbermann a. Schlochau, Blum⸗ 
berg a. Braunsberg, Maſchke a. Pr. Stargardt, 
Wolf a. Inſterburg, a Wodaum n. Fam. u. 
Glaſermſtr. Burſe n. S. a. Putzig, Plaus u. Lorch 
a. Hohenzollern⸗ ea Mühlenbaumſtr. Fähn⸗ 
rich n. Fam. a. Bütow, Gerbermſtr. Naujoks n. 
S. a. Tiegenhoff, Inſp. Funk a. Inſterburg, Kfm. 
Tubenthal a. Königsberg. 


ne 
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Beilage zu No. 671 der Danziger Zeitung. 


Montag, den 6. Auguſt 1860. 


Italien. 

— Der „Conſtitutionnel, meldet laut Nachrichten, die mit 
der „Newa“ in Marſeille aus Meſſina vom 29. Juli einge⸗ 
troffen ſind, daß Garibaldi an der Spitze von 20,000 Mann 
in Meſſina einzog, und daß er am Faro eine Batterie bauen 
läßt, wobei er die Arbeiten in Perſon leitet. Dieſe Batterie ſolle 
die Einſchiffung der Expedition nach dem Feſtlande decken. Der 
Bürgermeiſter von Meſſina hat in einer Proclamation, an deren 
Spitze das ſavoyiſche Wappen prangt, die Bewohner aufgefor— 
dert, nunmehr nach der Stadt zurückzukehren. In Folge dieſes 
Aufrufes kehrten ſofort die Schiffe, welche auf der Rhede Zuflucht 


geſucht, in den Hafen zurück, und alle Läden und Geſchäfte wur⸗ 


den von Neuem geöffnet. — Ein Schreiben im „Eſpero“ meldet 
aus Palermo vom 27. Juli, daß man am Hafen zwei kleine 
Forts zu deſſen Vertheidigung errichte und an die Anlage von 
Eiſenbahnen auf der Inſel denke. Franzöſiſche und Genueſer 
Capitaliſten laſſen Studien dafür machen. Garibaldis Sohn 
iſt in Palermo zur Heilung ſeiner Wunden angekommen. Aus 
Neapel treffen deſertirende Offiziere ein und verſprechen viele 
Nachfolge. 

— Der franzöſiſche „Moniteur Univerſel“ bringt nunmehr 
den Text der zwiſchen Clary und Medici abgeſchloſſenen Militär 
Convention. Dieſer intereſſante Beitrag zur Zeitgeſchichte lautet: 

Im Jahre eintauſend achthundert und ſechszig am 28. Juli 
zu Meſſina. 

Tommaſo de Clary, Marechal-de-Camp, Ober-Befehlshaber 
der Truppen in Meſſina, und der Ritter General-Major Gia— 
como Medici haben, von Gefühlen der Menſchlichkeit erfüllt und 
in der Abſicht, Blutvergießen, das einerſeits die Beſetzung von 
Meſſina, andererſeits die Vertheidigung der Stadt und der Forts 
herbeigeführt haben würde, zu verhüten, kraft der ihnen von ihren 
betreffenden Vollmachtgebern ertheilten Vollmachten nachfolgende 
Convention abgeſchloſſen: 

Art. 1. Die königlichen Truppen werden die Stadt Meſ— 
ſina, ohne beunruhigt zu werden, verlaſſen, und die Stadt wird 
von den ſieiliſchen Truppen beſetzt werden, ohne daß dieſe ihrer— 
ſeits von den königlichen Truppen beunruhigt werden können. 

Art. 2. Die königlichen Truppen räumen die Forts 
Gonzaga und Caſtellaccio im Verlaufe von zweien Tagen vom 
Tage der Unterzeichnung gegenwärtiger Convention an. Jeder 
der contrahirenden beiden Theile ernennt zwei Offiziere und 
einen Commiſſar, um die Feuerſchlünde, die Kriegs und 
Mundvorräthe, mit Einem Worte alle in obengenannten Forts 
bei ihrer Räumung vorhandenen Gegenſtände, zu verzeichnen. 
Die ſiciliſche Regierung verpflichtet ſich, ſofort zum Transport 
aller vorgenannten Gegenſtände zu ſchreiten, wenn die Soldaten 
die Räumung vollführt haben, den Transport möglichſt raſch zu 
beendigen und die transportirten Gegenſtände in den neutral er- 


klärten Gürtel, deſſen weiter unten erwähnt wird, niederzulegen. 


Art. 3. Die Einſchiffung der königlichen Truppen ſoll er⸗ 
folgen, ohne daß dieſe Truppen von den Sicilianern beunruhigt 
werden dürfen. 3 5 l . 

Art. 4. Die königlichen Truppen bleiben im Beſitz der Ci⸗ 
tadelle, ſo wie des Forts Don Blasco, Santerna und San Sal— 
vadore, unter der Bedingung jedoch, bei keiner Gelegenheit, gleich— 
viel, welcher Art fie auch fein möge, der Stadt Schaden zuzufü- 
gen, es ſei denn in dem Falle, wo die Werke angegriffen und wo 
die Angriffsarbeiten in der Stadt ſelbſt errichtet würden. Dieſen 
Bedingungen gemäß wird die Citadelle bis zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten kein Feuer auf die Stadt eröffnen. 

Art. 5. Ein Streifen Gebietes, welcher dem Militärgürtel 
läuft und denſelben berührt, ſo neutral erklärt werden, 
Ube es wird verabredet, daß dieſer Gürtel ſelbſt um 20 Meter 
fü r die Grenzen desjenigen, der gegenwärtig die Citadelle um— 

ängt, hinaus erweitert werden ſoll. 

Art. 6. Der Handel und Wandel zur See bleibt für beide 
Seiten vollkommen frei, ſomit werden die beiderſeitigen Flaggen 
reſpectirt. 

„Schließlich ſteht es den Unterzeichnern obigen Vertrages 
frei, ſich in Betreff der Bedürfniſſe zu verſtändigen, die das bür⸗ 
. mit ſich bringt und denen in Bezug auf die a 

en Truppen in i en und genügt 
enden fol. der Stadt Meſſina entſproch genüg 


So zu Stande gekommen, geleſen und abgeſchloſſen an dem 


oben bezeichneten Tage, Monat und Jahre im Hauſe des Herrn 


Fſrancesco Fiorentino, Banquier, in den vier Brunnen. 
Tommaſo de Clary, Marechal⸗de⸗Camp. 
Cav. G. Medici, General-Major. 

— Nichts ift geeigneter, Garibaldis Ueberlegenheit gegen— 
Über den Neapolitanern darzuthun, als dieſe Convention, in wel- 
cher genau alles vorgeſehen iſt, was der Dictator etwa wünſchen 
kann. Eine großmüthige ſofortige Räumung Siciliens von Sei- 
ten der neapolitaniſchen Truppen, welche die Diplomatie des 
Königs Franz angekündigt, hätte in Europa Eindruck gemacht 
und Garibaldi zu Gegen -Coneeſſionen hingedrängt. Der vorlie- 
gende Vertrag iſt kein Abkommen wegen einer allgemeinen Räu⸗ 
mung, die dem Dictator unbequem werden könnte. Die Beſatzung 
in der Citadelle bleibt, aber unter Verhältniſſen, die nicht geeig- 
net find, die Manns zucht der Beſatzung zu ſtählen, während der 
Dictator freie Hand behält, jeden Augenblick die Citadelle anzu- 
greifen — nur nicht von der Stadt ſelbſt aus. Wenn aber auch 
der neapolitaniſche Commandant in der Citadelle angegriffen wird, 
darf er die Stadt nicht beſchießen, wofern in dieſer ſelbſt keine 

ugriffs⸗Arbeiten gegen die Citadelle errichtet werden. 

— Auf dem Feſtlande ift zu Garibaldis Empfange Alles be- 
reit. In Calabrien iſt die Stimmung durch die neueſten Erfolge 
Garibaldis ſo gehoben, daß ſchon am 29. Juli, alſo am Tage 
nach der Capitulation von Meſſina, eine Deputation aus Reggio 
vor dem Dictator erſchien und die Erklärung überbrachte, daß die 
Calabreſen nur fein Erſcheinen erwarteten, um ſich der National: 

Jewegung anzuſchließen. Schon am 28., alſo am Tage der Ca- 
pitulation ſelbſt, war der Dictator mit feinem Generalſtabe im 
Haro, am Eingange zur Meerenge von Meſſina, wohin unver— 
züglich eine Beſatzung gelegt wurde. — In Neapel werden, wie 

er „Independance“ geſchrieben wird, auch in der Land-Armee die 

eſuche um Abſchied bei den Offizieren immer allgemeiner: die 
Oſſiziere machen ſich freie Hand, um ſofort ſich Garibaldi anzu— 


kam es zu Unruhen; die Soldaten riefen Victor Emanuel aus, 
und man vermuthet, daß die Partei, welche Neapels Einverlei⸗ 
bung ohne Garibaldis Vermittlung will, die Hand im Spiele 
habe. Etwa 50, nach anderen Angaben 300, dieſer Soldaten 
wurden verhaftet und ins Fort del Ovo geſchickt. Andererſeits 
beſtätigt es ſich auch, daß die Camarilla ihren letzten Trumpf 
hatte ausſpielen wollen, daß der Graf von Aquila, welcher das 
Aeußerſte daraus für König und Dynaſtie fürchtete, das Vorha⸗ 
ben aufdeckte. In Folge deſſen wurde eine Anzahl der einfluß- 
reichſten Mitglieder der Camarilla aus dem Lande verwieſen, 
darunter General Nunziante, der ſich über Paris nach Brüſſel be— 
giebt und ſich dort niederlaſſen will. N 

— Garibaldi hat folgenden Armeebefehl an ſeine Truppen 


erlaſſen: 
Miri, 19. Juli 1860. 

Armee-Befehl. Die Brigade Medici hat ſich um das 
Vaterland verdient gemacht. Von überlegenen Streitkräften ange⸗ 
griffen, haben ihre Soldaten wieder einmal bewieſen, was die 
Bayonette der Söhne der Freiheit vermögen. Die Brigade⸗Ge⸗ 
nerale Coſenz, Medici, Carini und Bixio ſind zu Generalmajors, 
und Oberſt Eber iſt zum Brigade-General erhoben worden. Die 
Nationalarmee auf Sicilien wird vorläufig aus vier Infanterie⸗ 
Diviſionen erſter Klaſſe, aus einer Artillerie— und aus einer Ca- 
vallerie-Brigade beſtehen. Die Divifionen fangen mit der 15., 
die vom General Türr befehligt wird, zu zählen an. Zur Bil 
dung der Brigaden obiger Divifionen werden mir die Generals 
Majors unverzüglich die nöthigen Vorſchläge wegen Ernennung 
der Offiziere machen. Fortan nimmt die Armee den Namen 
„Süpdarmee” an. Der Chef des Generalſtabes für das Kriegs— 
Secretariat iſt mit Vollzug des Obigen beauftragt. 

(gez.) Der Dictator, G. Garibaldi. 

Garibaldis Heer beſteht gegenwärtig aus folgenden Abthei⸗ 
lungen: 1) Vollſtändig bewaffnete, eingeübte Feldtruppen: 3 Li⸗ 
nien⸗Brigaden, jede zu 4 Bataillonen (I. Brigade unter Bixio, 
2. unter Medici, 3. unter Coſenz), 4 Bataillone Aetna-Jäger, 
1 Compagnie Genueſer Jäger, 2 Batterien Artillerie, 1 Genie— 
Bataillon, 1 Schwadron Guiden, 2 Elite-Bataillone Alpenjäger, 
1 Bataillon „Söhne der Freiheit“ (Fremdenlegion, 900 Mann 
ſtark, unter dem engliſchen Oberſten Dünne). 2) Truppen, die 
in einigen Tagen vollſtändig organiſirt ſind: 4. und 5. Linien⸗ 
Brigade; 1. Regiment Cavallerie unter La Cerda; das 5., 6., 
7., 8., 9. und 10. Bataillone Aetna-Jäger; die 3. und 4. Bat- 
terie Artillerie. Ferner hat Garibaldi: 200 Polizei-Gardiſten, 1 
Schwadron „Waffengefährten“, dazu kommen die Miliz-Bataillone 
erſter Klaſſe (mobile Nationalgarden in Blouſe). Begonnen ift 
ferner die Bildung eines zweiten Cavallerie-Regiments und der 
fünften Batterie Artillerie. 


Mannigfaltiges. 


[Etwas von dem kürzlich verſtorbenen Prinzen 


Hieronymus, weiland König von Weſtphalen.] Hiero⸗ 
nymus hielt fi, als er verbannt und flüchtig außer feinen Kö⸗ 
nichreiche irrte, einige Zeit in Aachen auf. Von hier aus zog er 
Erkundigungen über ſeine früheren Staaten und die öffentliche 
Meinung in Paris ein. Die Nachrichten aus dieſer letzteren 
Stadt waren nicht ungünſtig und er eilte ihr mit kindlicher Sehn⸗ 
ſucht zu. n 

Eines Tages, in einer zahlreichen Geſellſchaft, erzählte er 
von dem Kurfürſten, der wieder nach Heſſenkaſſel gekommen war, 
folgende Anekdote: „Was mich mehr, als der Verluſt von Weſt⸗ 
phalens Krone ärgert, iſt der Umſtand, daß ich in meinen Staa⸗ 
ten die ſchlechteſten Spürer von der Welt hatte, die ich dennoch 
mit ſchwerem Gelde bezahlen mußte. Aus meinem Briefwechsel 
erſehe ich, daß der Kurfürſt, der Uſurpator meiner Krone, ſich 
nur ein paar Stunden in Kaſſel aufhielt, wo man ihn mit den 
mir gebührenden Ehrenbezeugungen bewillkommnete. — Gut, man 
fol es entgelten, wenn ich in meine Staaten zurückkehre! Der 
Uſurpator gab ſogleich nach ſeiner Ankunft in meiner Hauptſtadt 
Befehl, ihn nach der Wilhelmshöhe zu fahren. Man glaubte, alte 
Liebe zu dieſem Orte ſei die Urſache der Reiſe. Kaum war er 
an der Wilhelmshöhe angekommen, jo wollte er eine Kapelle öff⸗ 
nen laſſen. Man konnte den Schlüſſel dazu nicht finden. Das iſt 
möglich, denn ich habe nie Gebrauch von der Kapelle gemacht. 
Der Schlüſſel fand ſich gar nicht. Man erbrach die Thüre; und 
das Gefolge des Kurfürſten glaubte, der Kurfürſt werde mit gren⸗ 
zenloſer Inbrunſt auf den Knieen Gott dem Allmächtigen für die 
Gnade danken, ihn wieder in ſeine Staaten zurückgeführt zu ha⸗ 
ben. Allein er ließ Leute holen, die ſich mit Beilen, Hämmern 
und Hobeln verfehen ſollten. Die Umgebung des Kurfürſten ge⸗ 
rieth durch dieſen Befehl in die äußerſte Beſtürzung; man kam 
auf die ſeltſamſten Muthmaßungen: der Kurfürſt wird ſich entlei- 
ben, ſagten Einige, damit ſeine Aſche auf väterlichem Boden ne: 
ben ſeinen Vorfahren ruhe. FR : 

Ja, ſeine Freude, als er das heimiſche Land wieder betrat, 
war zu groß, zu übermäßig, als daß ſie hätte von Dauer ſein 
können. Seine Nerven haben gelitten. Ach! wenn er im Ueber⸗ 
maß ſeiner Freude ſich ſelbſt ein Grab grübe! Inzwiſchen kamen 
die verlangten Arbeiter mit ihren Werkzeugen. Der Kurfürſt ließ 
wirklich eine Gruft, deren Deckſtein den Mittelpunkt der Capelle 
ausmachte, zuerſt öffnen. Er ſprach mehr mit Gebehrden als mit 
Worten. Nach einem Zeichen, daß ſein Gefolge an der Oeffnung 
der Gruft warten ſollte, ftieg er mit zwei Arbeitern, von denen 
einer mit einem kleinen Grubenlichte voranging, ahnungsvoll und 
ernſt hinab. Einige Minuten waren dieſe Grabfahrer bereits 
verſchwunden, Todesſtille herrſchte in der Capelle, als auf einmal 
ein Piſtolenſchuß aus der Gruft das harrende Gefolge aus ſeiner 
Betäubung erweckte. Man horchte mit äußerſter Spannung. Es 
fiel ein zweiter Schuß. Furcht und Beſtürzung malten ſich auf 
allen Geſichtern in den mannigfachſten Abſtufungen ab. Allein da 
kein Laut, keine Klage aus der Gruft herausdrang, ſo dauerte das 
allgemeine Verſtummen fort, und man harrte auf den Ausgang 
dieſer Grabesſcene mit geſpannter Erwartung. Einzelne Ham⸗ 
merſchläge, das Knarren des Brechhebels, und zuweilen der ſchnell 
verſchwindende Schein des matten Lichtes erinnerten überzeugend 
an die Lebendigen, welche in dieſe Todtengruft hinabgeſtiegen wa⸗ 
ren. Eine Viertelſtunde darauf wird in der Gruft Alles ſtille. 
— „Ach, flüfterte man ſich ins Ohr: 


ſcliegen⸗ wenn derſelbe erſcheint. In der Caſerne der Granilieſchoſſen! in der Gruft iſt ein verborgenes Grab; das hat er ſich 


zur Ruheſlätte gewählt. Er will verſchwinden, wie die Prophe⸗ 
ten im alten Bunde, ohne eine Spur von ſich zurückzulaſſen.“ 

Alſo erſchöpften ſich die Harrenden am Grabe in Vermu⸗ 
thungen, bis ein heller Strahl in der Gruft wieder ſchimmerte, 
oder ihnen zu ſchimmern ſchien. Die Fußtritte der Wandelnden 
endlich und das Aechzen, wie Laſtträger unter ihrer Bürde wohl 
zu thun pflegen, kündigten das Ende der peinigenden Erwartung 
an. Das Licht leuchtete nun in ſeiner vollen Klarheit und be— 
leuchtete drei Perſonen, die ſchwere Laſten die Stufen heraufzuhe— 
ben ſchienen. Als ſie vollends ſich nun dem Tageslicht näherten, 
erblickte die zwiſchen Angſt und Hoffnung ſchwebende Geſellſchaft 
zu ihrem größten Staunen eine ausgegrabene Mumie — von 
mehreren Millionen an Gold und Edelgeſtein, welche der Kurfürſt 
kurz vor feiner überſchnellen Flucht von Kaſſel in ein verborgenes 
Gemach jener Gruft verſteckt hatte.“ 

Wahrlich, ſetzte Hieronymus hinzu, ich wußte wohl, daß 
der Kurfürſt malin war, auch hatte ich zum Ausgraben und 
Durchwühlen des Bodens die gemeſſenſten Befehle gegeben; allein 
ich hatte ſchlechte Spürer im Solde, nicht einmal mit der Wün— 
ſchelruthe konnten ſie etwas entdecken. Kurz, dieſer Schatz iſt mir 
geraubt worden, denn er lag auf meinem Gebiete. Ich hätte da» 
mit in Paris bis zur Rückkehr in meine Staaten doch auf dem 
Fuß eines Königs von Weſtphalen leben können. Allein was iſt 
zu thun? Geduld! Geduld! \ 

— Wir brachten nach den ſchleſiſchen Zeitungen die Erzäh— 
lung von der edlen That eines Handwerksburſchen. Derſelbe 
war in einem Dorfe bei Bunzlau, Kittlitztreben, am 14. wie vom 
Himmel geſandt erſchienen, um drei Menſchen, die dem Tode in 
den durch einen Wolkenbruch ausgetretenen Fluthen nahe waren, 
mit eigener höchſter Lebensgefahr zu retten. Der „brave Mann“ 
hatte den Dankſagungen des ganzen Dorfes ſich aufs ſchüchternſte 
entzogen, er hatte das Anerbieten, ſich dort niederzulaſſen, wo 
ſeine Zukunft für immer geſichert ſein ſolle, beſcheiden abgelehnt 
und war mit Mühe zu bewegen geweſen, anſtatt ſeines bei dem 
Rettungswerke etwas beſchädigten Anzugs einen neuen anzuneh⸗ 


men, indem er wohlgeſtärkt mit Speiſe und Trank, unter den hei« 


ßeſten Segenswünſchen der Bevölkerung ſeines Weges fürbaß 
ſchritt. Die himmliſche Miſſion bekommt nun plötzlich durch den 
„Niederſchleſiſchen Courier“ ein ſehr irdiſches Ende. Der edle 
Retter hatte ſeinen alten Rock an einen Knecht verkauft, aber ver · 
geſſen, aus den Taſchen deſſelben ſieben Stück, vielleicht beim 
„Fechten“ ausgezogene und zu Dietrichen umgearbeitete Schlüſſel 
heraus zu nehmen, auch eine Feile und ein Stemmeiſen. Schon 
im Beſitze eines ortsgerichtlichen Zeugniſſes über feine edle Ret⸗ 
tungsthat und mit hinlänglichem Reiſegeld verſehen, um feine 
vorgenommene Weiterreiſe nach Frankfurt a. O. anzutreten, 
wurde der „brave Mann“ nun angehalten und nach dem Zwecke 
fo ungewöhnlicher Reiſeeffecten, desgleichen nach feiner Reiſelegi⸗ 
timation befragt. Letztere wollte er im Waſſer leider verloren 
haben, jene verdächtigen Inſtrumente aber ſollten ſeinem bereits 
voraus geeilten Reiſegefährten, nicht ihm, gehören. Ein zufällig 
kurz vorher eingetroffener Gensdarm will jenen einholen, während 


er dieſen bewachen läßt, um dann beide nach Bunzlau zu trans⸗ 


portiren. Unterdeſſen weiß unſer „braver Mann“ einen günftigen 
Augenblick zu benutzen; jener Unſchuldige wird eingeholt, aber 
dieſer iſt entſchlüpſt. Wie nun eine amtliche Nachfrage der Kö⸗ 
nigl. Polizeidirection zu Stettin an das hieſige Landrathsamt er⸗ 
gibt, iſt der edle Retter ein in der Nacht zum 19. Juni mit noch 
vier andern aus dem Zellengefängniſſe zu Stettin entſprungener 
Verbrecher. Derſelbe hat ſich ſofort nach ſeinem eiligen Ab⸗ 
ſchiede von Kittlitztreben per Eiſenbahn nach Stettin begeben und 
ſich ſeiner Behörde mit dem Atteſte über ſeine brave That in der 
Hand geſtellt, und wohl nicht mit der vergeblichen Hoffnung, daß 
ſolche ſeine Schuld balanciren werde. 

— Am 28. Juli waren die Paſſagiere des früh 7 Uhr 
von Dresden nach Tharand abgegangenen Zuges der Albertsbahn 
Zeugen eines erſchütternden Unglücksfalles, der ſich bei dem ne⸗ 
ben der Militärmühle bei Gitterſee im Plauen'ſchen Grunde ſte— 


henden Bahnwärterhäuschen zutrug, indem daſelbſt das 1½ 


Jahre alte Töchterchen des dort ſtationirten Uebergangs-Bahn⸗ 
wärters Steglich aus Dölzſchen von dem gedachten Zuge über— 
fahren und ihm hierbei beide Füßchen oberhalb der Knöchel abge- 
trennt wurden. Der gedachte Bahnwärter hatte bei Annäherung 
des Zuges feine zwei Kinder, das ältere, von circa vier Jahren, 
ſchlafend, das jüngere mit einer jungen Katze ſpielend, in ſeinem 
Bahnwärterhäuschen mit der Weiſung zurückgelaſſen, während 
ſeiner kurzen Abweſenheit einſtweilen ruhig zu bleiben. Die Katze 
iſt nun durch eine Spalte der etwas ſchwer einſchlagenden Thür, 
welche wieder aufgeſprungen, hinausgeſchlüpft und das kleine 
Mädchen ihr nachgelaufen, um ſie zu haſchen. Inzwiſchen kommt 
der Zug. Der mit Zuziehen der Barriereſtangen beſchäftigte Va- 
ter bemerkt nicht, was hinter ſeinem Rücken vorgeht; wohl aber 
ſieht der Locomotivführer des nur noch circa 150 Schritt entfern⸗ 
ten Zuges das Kind und giebt das Nothſignal; trotz alles Brem⸗ 
ſens war jedoch der Zug nicht mehr zum Stehen zu bringen, und 
die erſten zwei Räder der Locomotive gingen über die Füße des 
Kindes hinweg. Der beklagenswerthe Vater wollte ſich in ſeiner 
Verzweiflung in das Waſſer ſtürzen, wurde jedoch davon zurück⸗ 
gehalten. Die Mutter, bei Höckendorf Kirſchen feil haltend, fiel 
bei der Nachricht von dem Verunglücken ihres Kindchens in Ohn⸗ 
macht und wurde erſt nach zwei Stunden wieder ins Leben geru⸗ 
fen. Das verunglückte Kind wurde ins dresdner Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, wo es Abends geſtorben iſt. 

— Dieſer Tage, ſchreibt die „Arader Zeitung“, hatten wir 
Gelegenheit ein poſtaliſches Curioſum anzuftaunen, wie es wohl 
noch ſelten vorgekommen ſein mag. Es beſteht in einem Briefe, 
der drei Jahre und nahezu vier Monate brauchte, um von Peſth 
nach Arad zu gelangen. Datum im Innern des Briefes lautet: 
„Peſth, 9. April 1857“, und der Poſtſtempel von Arad zeigte 
den 25. Juli l. J. als den Tag, an welchem der Brief hier 
eintraf. Auf der Außenſeite enthält der Brief folgende 
lakoniſche Bemerkung: „Bei Reinigung des Poſtamtes hinter dem 
Briefkaſten vorgefunden. Peſih, Bahnhof, 24. Juli 1860. 
Rau .“ In allen Fällen verdient die Gewiſſenhaftigkeit des 
Schreibers dieſer Bemerkung umſomehr Anerkennung, als der 
Brief, trotz ſeiner Veraltung, noch heute für den Beſitzer von 


Der Kurfürſt hat ſich er⸗ großer Wichtigkeit iſt. 


Hülferuft 


fi 


Ein entſetzliches Unglück hat den Kreis Neurode 


betroffen, am 13. d. M. iſt bei einem 60 Stunden 
anhaltenden Regen ein Hochwaſſer entſtanden, durch 
welches die Oriſchaften Eulenburg, Falkenberg, Lud⸗ 
wigsdorf, Hausdorf, Neudorf, Roth⸗Waltersdorf, un⸗ 
abſehbaren, die Ortſchaften: Stadt Neurode, Kunzen- 
dorf, Walditz und Volpersdorf ſehr erheblichen Scha⸗ 
den gelitten haben; allein die Wiederherſtellung von 
unumgänglich nöthigen Communikations-Wegen wird 
ſehr bedeutende Koſten erfordern. Mit Anſtrengung 
aller Kräfte arbeitete die Bevölkerung des Kreiſes ſeit 
dem 13. d. M. um dem Schaden entgegen zu treten 
und die Communikation ſo viel als möglich herzu⸗ 
ſtellen, da ſchickte Gott der Herr am 19. d. M. ein 
nenes entſetzliches Unglück, welches mit Worten ſich 
nicht beſchreiben läßt. Am Nachmittage gedachten Ta⸗ 
ges entlud ſich zwiſchen Ebersdorf, Volpersdorf, Roth⸗ 
altersdorf und Schlegel ein Unwetter, wie die älte⸗ 
ſten Leute geſehen zu haben ſich nicht entſinnen können. 
Das durch Schlegel fließende fogenannte Jahrwaſſer 
ſchwoll in einer Stunde ſo an, daß jede menſchliche 
Hülfe unmöglich wurde. Binnen einer Stunde waren 
12 Gebäude total vom Erdboden raſirt und 24 an⸗ 
dere ſo vollſtändig beſchädigt, daß ihre gänzliche Nie— 
derreißung e muß. 
N 6 menſchliche Leichen find im Waſſer bereits auf- 
gefunden, 3 andere Menſchen werden noch vermißt, 
ſie können wohl mit Beſtimmtheit auch als ertrunken 
angeſehen werden. 8 Brücken, darunter eine große 
maſſive Chauſſeebrücke ſind vollſtändig vernichtet, der 
Verluſt des Viehes iſt noch nicht ermittelt, doch wird 
derſelbe auch nicht unbedeutend ſein. Die Dorfſtraße 
exiſtirt nicht mehr. Alle an ihr liegenden Gärten und 
Felder ſind verwüſtet. Der Schaden, den Schlegel 
gehabt hat iſt unberechenbar. In ähnlicher Weiſe ha- 
ben, wenn auch nicht ganz ſo ſtark wie Schlegel, die 
Ortſchaften Roth Waltersdorf, Ebersdorf, Volpersdorf, 
Buchau und Stadt Reurode durch das Hochwaſſer 
am 19. d. M. gelitten. 

Unter ſolchen Umſtänden wird es nicht befremden, 
wenn das unterzeichnete Comitee ſich an die allge- 
meine Menſchenliebe wendet und die Bitte ausſpricht, 

dem Kreiſe Neurode beiſtehen zu wollen. Jedes ein⸗ 
zelne Mitglied iſt gerne bereit, mildthätige Gaben 
dankbarſt anzunehmen. Hierbei dürfte auch noch zu 
erwähnen ſein, daß der Kreis Neurode, wenn nicht 
der ärmſte, jo doch einer der ärmſten im Vaterlande 
iſt, daß ihn ſeit ſeiner Conſtituirung im Jahre 1855 
Cholera, Typhus, Hungersnoth und große Brände 
betroffen haben, ſo daß derſelbe jetzt faktiſch nicht im 
Stande iſt, aus eigenen Kräften ſeinen ſo hart be— 
drängten Einſaſſen zu Hülfe zu kommen. 

Neurode, den 20. Juli 1860. 

Das Comitee zur Unterſtützung der Verunglückten. 

Graf Pfeil, Landrath Alers, Paſtor. Anlauf 
Schulze in Neudorf. Brandt, Conſiſtorialrath u. Pfar⸗ 


cr. . 
Mterzeichnete beabſichtigen, mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. eine Penſions⸗Auſtalt 
für Töchter gebildeter Stände zu eröff⸗ 
nen, und erſuchen wir hiemit die geehrten 
Eltern der Umgegend, deren Kinder hieſige 
Schulen beſuchen, uns ihre Töchter anvertrauen 
zu wollen. Für die geiſtigen, wie für die kör⸗ 
perlichen, wo es 3 würde, auch durch 
ymnaſtiſche Uebungen zu unterſtützende 
eibliche Pflege der uns Anverteauten, werden 
wir gewiſſenhafte Sorge tragen. 
keldungen bitten wir an die unterzeich⸗ 
nete Mathilde Weichbrodt, Heilige⸗ 
geiftgaite 34, Oberſaal⸗Etage, zu machen. 
anzig, den 6. Auguſt 1860. [9720] 
Mathilde Weichbrodt. 
Bertha Gräntz. 


5 DEE, } 

Auktion mit Jamaica-Rum. 
Mittwoch, den 8. Anguſt 1860, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler 
im Königl. Seepackhofe in öffentlicher Auktion an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung unver⸗ 
ſteuert verkaufen: 3 Puncheons und 5 Hogs⸗ 
heads Jamaica-Rum, ſoeben von London per 
Oliva, Capit. Domcke, angekommen. 
Nottenburg. Mellien. 


Auf dem Osſeckner Strande ſtehen 


250 Klaftern 3° Büchen⸗ 


Klobenholz zum Verkauf und werden zum Preiſe von 


8 Thlr. frei an Bord rn 
Dominiam Osfechen bei eluſen 


‘ Ein in der Nähe von Elbing in 
einem Dorfe und an der Chauſſee bele- 
E genes Kruggrundſtück, worin ſeit 
vielen Jahren ein lebhaftes Material: Gefchäft 
betrieben wird, nebſt einer Grützmühle und 17 
kulm. Morgen ſehr ſchönem Acker, ſoll für einen 
billigen Preis bei mäßiger Anzahlung Verhältniſſe 
halber ſogleich verkauft werden. 
Elbing, im Auguſt 1860. 
Guſtav Schmidt. 
er eine ſehr hübſch eingerichtete Handbuch⸗ 
druckerei verſchiedener Schriftgattungen nebſt 
allem dazu nöthigen Zubehör billig zu kaufen 
wünſcht, der beliebe feine Adreſſe unter Litt. A. II. 
in der Expedition der Danziger Ztg. abzugeben. 


ie Photographie des „Jüngſten Gerichts“ 
(nach einer Copie von L. Sy) von E. Flott⸗ 


rer in Neurode. Breyer, Bürgermeifter in Neurode. well, nebſt Text: „Beleuchtung des Bildes 

v. Dreſſler, Major a. D. in Schlegel. Gottſchlich, vom hiſtoriſchen, kirchlichen und küuſtleri⸗ 

Schulze in Roth⸗Waltersdorf. Rave, Pfarrer in Schles | fchen Standpunkte“, welche letztere ſich in jeder 

gel. Graf Pfeil auf Hausdorf. Graf Pilati auf Schle⸗ Beziehung genau an das Original hält, von 

gel. Reimann, Diſtrikts⸗Commiſſarius auf Zanghals. A. Hinz, iſt ſtets vorräthig und fuͤr den Preis von 

A. Rother, Schulze in Schlegel. Schlegel, Kreisrichter 2 , Exemplare in kleinerem Formate 1% 10 Kr, 

in Neurode. Schaffer Bürgermeiſter in Wünſchelburg. zu haben: Korkenmachergaſſe 4 und Neit⸗ 

Freiherrzv. Zedlitz, Landſchafts⸗Direktor auf Dürr⸗ bahn 7. l 

W > Piſchkowitz bei re — R 5 

ie Expedition der Danziger Zeitung iſt ebenfalls 

bereit Beiträge in 8 nehmen. Bekanntmachung. 1 

— 4 Dem hochgeehrten Publikum 
Danzig's und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Unterzeichnete 

wieder ein großes Lager der vor⸗ 


Bekanntmachung. 
= züglichſten optiſchen Inſtrumente 


e d a 
8 J während der Dominiks⸗Meſſe im 

a Hotel zum Preußiſchen Hofe 

(früher Hötel du Nord) am 
Zimmer No. 2, erſte Etage, 


Gebr. Strauss, 
196791 Hofoptiker aus Berlin. 


C. Baumgärtel sen., 
aus Aue im ſächſiſchen Erzgebirge, 


Offerte auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ | 


THURINGIA 
Verficherungs-gefellfchaft in 


Im Geſchäftsjahre 1859 betrugen bei genannter Geſellſchaft: 
das Sicherheitskapital: Drei Millionen Thaler, wovon in 

, Aktien ausgegeben 8 . 5 2 . 
die Prämien, einſchließlich der extraordinairen Einnahmen 


"Erfurt. 


Thlr. 2,500,000 — Sgr. — Pf. 


. und der Reſerve aus 1858 e 2 d „ 
die Entſchädigungen an Verſicherte, Proviſionen c.. „eee An 
die pro 1850 zurückgeſtellten Reſerven, einſchließlich 

Kapitalreſerxge „ 291,218 8 „ 


rg WELT ERTR 3% 
Die Geſellſchaft übernimmt Feuer⸗, Lebens: und Transport⸗Verſicherungen zu billigen und 
feſten Prämien. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die ſie ſich beſonders empfiehlt, gewährt ſie 
durch die dafür beſtehenden Verſicherungs Bedingungen beſondere Vortheile. 
Unterzeichnete Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen. 
L. Biber, Firma: Biber & Henkler, Hauptagent zu 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Kaufmann Carl Hoppe zu Neufahrwaſſer. 
Hofbeſitzer Christ. Zimdars zu Grebinerfelde. 


Dominiks Geſchenke! 
Der Schirm-Fabrikant Alex. Sachs 


aus Berlin u. Cöln a. R. 


19531 


rn 


iche 


ſehwerſte ſeidene Megenfchirme pro Stück 2%, 25, 3, 33 u. 
3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und frarzöfiihe Patentregen⸗ 


ſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: Koffer⸗ 

u ſehirme, Taſcheuſchirme, Springſchirme, (die ſich ſelbſt 
öffnen) Alpacaſchirme (ganz was Neues) pro Stück 13 u. 2 Thlr., Regeuſchirme 
von englifchem Leder, pro Stück 1, 1x u. 13 Thlr. Köper: u. Zengregenfchirme, zu, 
pro Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout- cas 8 
pro Stück 13, 13 und 2 Thlr. u. h. 


== Berfaufslofal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, == 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 
rr 


Tricotti & Granzella aus Turin u. Mailand 
empfehlen ſich zum gegenwärtigen Dominik mit einer reichen Auswahl von den neueſten nnd feinſten 


Bijouterie-Waaren, als echte Corallen, Moſaik, Cameen, Achat, Monais.⸗ 


egypt., franzöſiſchen Bronze-Schmuck in feinſter Vergoldung, ſowie auch das neueſte for 


genannte Aluminium. Sämmtliche Gegenſtände beſtehen in Armbändern, Broſchen, Ohrringen, 


Haarnadeln, Colliers, Manſchettenknöpfen, Medaillons und Agraſles byzantines u. ſ. w. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitations de Diamants 


odor künſtlichen Brillanten, neſtehend in Boutons, Obrringen, Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, Schlöſ⸗ 
fern zu Arm⸗ und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt⸗ u. 
Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände find in Silber u. 
18:farätiges Gold gefaßt. Dieſe Imitations find jo gut nachgeahmt, daß man fie ohne techniſche Unter⸗ 
ſuchung von den ächten nicht zu unterſcheiden vermag. 9698 


Unſer Stand in den langen Buden, Stadtſeite, 
kommend die 7te Bude. 5 


vom Langgaſſer Thor 


* Unterzeichnete iſt mit einem Lager phyſikaliſcher, 
mathematiſcher, optiſcher u. meteorologiſcher Inſtrumente 
(Fabrikate, die auf der Weltausſtellung zu De 

. Paris prämiirt worden find, ea 
in Danzig eingetroffen und ia 
Montag, den 30. Juli, 
< hat der Verkauf bereits begonnen. Das Lager beſteht aus: . 
Angengläfern für Kurz⸗ und Weitſichtige, mit den eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen 
Brillen- und Lorgnetten⸗Einfaſſungen in Gold, Silber, Schildpatt und feinem Stahl, 
Operuguckern in Elfenbein und 1 Jeden „Ferugläſern, Mikroskopen, Loupen, 
€ Re a ren hermometern verſ iedentter Art, Barometern, Alkoholometern, 
racometern, Eſſig⸗, Bier:, Sänern⸗ und Zucker⸗Probern, 
Waagen für Apotheker und Kaufleute, 8 5 
Neißzeugen feinſter Qualität, beſonders guten Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, Transporteurs, 
Induktions⸗Apparaten verſchiedenſter Conſtruktion, 
Dampfmaſchinen⸗Modellen, 


E Mein Aufenthalt kann nur von kurzer Dauer fein. SE 
Herrn Wilh. Kutſchbach. 


| 
| 


tion Marienburg | 


lien mitgetbeilt. 
1, Auguſt 1860. 


Bromber 2 
Königl. Pirectſon der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


manns 


2 dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf 


Siegfried Grunmach hieſelbſt iſt zur 


Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Alkord 


ein neuer Termin au 


f 
den 29 Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 
minszimmer anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
Busperungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dies 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 
Schwetz, den 1. Auguſt 1860. 


Mönigliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Die 
Brand -Versicherungs-Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien. Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Be ii) Theodor Bertling, 
19213] Gerbergasse 4. 


ommiſſar in unſerm Ter⸗ 


| ſowie überhaupt mit allen in dieſes Fach einſchla⸗ 


Eine Ladung Plymouther 
Kalkſteine von 190 Tons iſt 
zu verkaufen 
Hundegaſſe 49 im Comtoir. 
Mein grossen reich assortirtes Lager der 


neuesten 

Tapeten, Teppiche, engl. Tisch- 
decken, Rouleaux, Wachstuche, 
echt amerik. Guttapercha-Leder 


etc. etc. 
empfehle ich zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 

Eine Parthie echt engliſcher 
Mohairs in den neueſten 
karrirten und langgeſtreiften 
Muſtern, empfiehlt a 7 und 
8 Sgr. E. Fischel. 


Wirthſchaftg⸗ Jufpektorftelle 


in Gräfl. Ludwigsdorf iſt bereits beſetzt. Dies 
zur Antwort auf die eingegangenen Offerten. 9701 


Ein erfahrener tüchtiger K och 


[9725] 


Alter wird zum 1. September im Hötel du Nord Kirſch 
19699) 19714) 


Königsberg i/Pr. geſucht. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


J. Bredemeyer, 
Mechanikus und Optikus, Mitglied der Pariſer Akademie. 


Nivellir⸗Inſtrumenten, Winkelſpiegeln, 
Pe verſchiedener Größe ıc. 


70 


Attest. 5 


Sowohl die phyſikaliſchen als auch die optiſchen und meteorologiſchen Inſtrumente, die 
mir 
Sauberkeit in der Arbeit aus. 


04 robjieier (Drigie | r. Wald⸗Verkauf. ng 


Herr Bredemeyer vorgelegt hat, zeichnen ſich durch ihre Zweckmäßigkeit und 
Ir. Bredow. 


were 
Verkaufslokal: Langgasse Nr. 49, 1 Tr. hoch, beim — 


— 


N 


nal:) Saat⸗Noggen⸗ u. wand an einer Ablafe belegen, von melder die 
Weizen der bekanntlich ſtarken e an den Markt geflößt werden 
[4 
das 25ſte Korn liefert. 


können, ſind unter annehmbaren Bedingungen bei 
einer entſprechenden Anzahlung zu verlaufen. Die 
vorhandene Schneidemühle und ein Eiſenhammer 

Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in ] werden dem Käufer während einer Zeit von 12—15 

dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 

Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 

als Angeld 6 %. pro Tonne franco beige: 


Jahren zum Betriebe überlaſſen. 
Wer nähere Auskunft giebt, ſagt die Expedition 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt glei 
23 Berl. Scheffeln. Veh 19306 


N. Helfft & Co., am 6. 7. und 8. Aug., Abds. 6 Uhr, 
Berlin. Unter den Linden 52. 3 Vorträge des Br. F. A. Oldenburg aus der 
. y . e EAN EEE U N. 2 
Dachpappen Astronomie und Geologie 


Mein Lager von 
aus der Fabrit von durch Apparate verſinnlicht. Familien zu 4 Perf 
1 N nn: . ur \ icht. amilien erſo⸗ 
Schröder & Schmerbauch in Stettin, den 2. Eine Perſon 1 4% für alle 4 Stunden. 
Für einen Abend allein 15 r. 


welche von der Königl. Negierung zu Stettin 
Königliche Oſtöahn. 


dieſer Zeitung. 


Im großen Kurſaale zu Zoppot 


als feuerſicher geprüft und empfohlen ſind, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 
bewährt haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 


brikpreiſen. Danzig. 
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